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Kbend-Ausgabe.
Das UeuIrMlitsrechl Mr See.

Angesichts der in der Presse verschiedener Länder unter,
«mmen Versuche, die isieutraütätssragen , die sich in

jüngsten Zeit in den ostasiatischen Gewässern er-
m haben, dazu zu mißbrauchen, um die verschiedenen

iationen gegeneinander aufzuhetzen, ist es doch einmal
der Zeit, zu untersuchen, worin eigentlich jenes Recht
cht, dessen Bruch in urteilslosen Kreisen so leicht kon-

Mt und — konstruiert wird. Da muß -denn von vorn¬
hin gesagt werden, daß allgemein geltende Be-
Wmungen für dasVerhalten der neutralen Länder gegen

diekriegführenden überhaupt nicht vorhanderr sind, da es
ilh hier im wesentlichen um ein Gewohnheitsrecht handelt,
o3 von den verschiedenen Staaten seit jeher abweichend
interpretiert worden ist. Auf diese Weise ist es möglich
zworüen, daß die gleichen Fragen zu verschiedenen
jjeitet und in verschiedenen Ländern divergente Lösungen
Mnden haben.

Was nun speziell -das Neutralitätsrecht zur See an-
chngt— es würde zu weit führen , auch das zu Lande
ier zu behandeln — so stehen bei demselben folgende
fragen im Vordergrund , die immer wiederkehren und
«ch durch die jüngsten Zwischenfälleaufgesrischt worden
ßldi Wie lange dürfen sich kriegführende Schiffe in neu-
itetien Häfen aufhalten ? Welche Kriegsopecationen sind
jasÄbst gestattet? Mit welchen Vorräten darf sich das
kW einer kriegführenden Macht an dem neutralen Platz
«»sorgen? Beschäftigen wir uns zunächst mit der ersten
frage. Allgemein kann vorausgeschickt werden, daß eine
ierpflichtung des neutralen Hafens zur Aufnahme der
ckeffenden Fahrzeuge überhaupt nicht besteht. So hatte
^erreich 1854 den Hafen von Cattaro , Schweden 1870
«ine sämtlichen Hafenplätze für die Kriegführenden ge-
chrt. Als Usus hat es sich nun herausgebildet , die
«chiffe in Fällen der Verfolgung, des Sturmes und er*
ittener Havarien in den neutralen Plätzen aufzunehmerr.
seitdem England während des Sezessionskrieges und
lluch 1870 den Zeitraum für den Aufenthalt solcher
Wffe auf 24 Stunden begrenzte, ist diese Fixierung

damit die Gepflogenheit der Entwaffnung bei voraus-
Wich längerer Dauer des Aufenthalts allgemein an¬
genommen, aber keineswegs als Regel fest-
Wetzt w o r den.

Welche feindlichen Akte, fragt es sich nun weiter,
>urfw innerhalb der neutralen Zone unternommen wer-
Kti? Grundsätzlich ist jeder Akt untersagt , der die Vor¬
bereitung oder den Vollzug einer Kriegsoperation be¬
hüten würde. Ter Standpunkt , daß solche Operationen,
“te auf feindlichem Gebiet begonnen und im Eifer des

Villa Tournesol.
Baderoman von Paul Bonhomme.

Autorisierte Übersetzung von Wilhelm Thal.
(19 . Fortsetzung .)

©te stieß einen Schrei aus , ließ chren Sonnenschirm
kn, und machte eine so heftige Anstrengung , um sich

> Gleichgewicht zu halten , daß sie plötzlich nach vorn«versiel.
jO^ räßlich, jetzt sanken auch chre Arme bis zu den Elln-
Mn ein. Und sie glaubte, der Sand würde sie völl¬
ig verschlingen.

MN der Angst halb erstickt, rief sie:
»Zu Hülfe, ich ertrinke, ich ertrinke !"
Äücklicherweise war der Sand nicht so schlimm, wie

an hätte vermuten können, denn er verschlang die gute
.We nicht ganz und gar . Trotzdem aber mußte sie in
.Je.r kritischen Lage verbleiben und konnte nicht die ge-
Mte Bewegung machen, bis die kleinen Tournesols —
gr * sie waren die Krebsfängerinnen — nahe genug

°ttBeEommen waren, um ihr Geschrei zu vernehrnen.
>̂ Mim Anblick dieser schwarzen, auf dem Sande liegen-

^e' blieben sie erschrocken stehen.
«Was ist, wer ruft da?"
-Zu Hülfe", wiederholte die Stimme , „ich versinke."

W :« r das ist ja Madame Moreau ", riefen sie, und
^mfen sofort den Ernst der Situation,
fo Madame ihnen ihre Unterschrift verweigert,
itar «en  das doch für keinen Grund , um sie sterben
^,u >fsen. Da die beiden Krabbenfänger , denen sie
ySfe flS begegnet, zu weit entfenit waren, als daß sie
UMten rufen können, so zögerten sie keinen Augenblick,
«schnell herbeigelaufen und riefen:

"flirten Sie , wir kominen Jhnm zu Hülfe ! Einen
«TOUcf. Verzweifeln Sie nicht."

^, -lugerweife gingen sie um den gefährlichen Ort
M »- holten ein Tau ans einer Fischerbarke, das m

Kampfes aus neutrales verpflanzt wurden , nicht als
Bruch der Neutralität gelten sollen, ist längst verlassen
worden. Prisen in neutralen Häsen sind demnach un-
statthaft . In Tschifu würde also das Vorgehen der
Japaner gegen die „Rctschitelny" als Verletzung der Neu¬
tralität aufzufassen sein, falls letztere tatsächlich bereits
entwaffnet war . was ja immerhin noch im Zweifel steht.

In der schließlich noch zu erörternden Frage der Ver-
proviautierung der Schiffe an ihrer Zufluchtsstätte wird
allgeniein zugestanden, daß Nahrungsvorräte im neu¬
tralen Hafen angekauft werden dürfen, wogegen die Ver¬
sorgung mit Kriegsmunition oder neuen Streitkräften
unter allen Umständen unzulässig ist. Mer auch in dieser
Frage ist kein eigentliches internalionales Abkommen ge¬
troffen worden, wenn sich auch die Mächte über die
Grundsätze, von denen sie sich vorkommenden Falls leiten
lassen, verständigten. Ankäufe, die sich auf unbedingt
notwendige Reparaturen von Schiffen beziehen, sind
statthaft, falls es sich um die Ausbesserung im Kampfe
erlittener Schäden handelt . Dagegen gilt es als Neu¬
tralitätsbruch , wenn unter dem Deckmantel der Reparatur
an den Schiffen Veränderungen vorgenommen werden,
die zur Erhöhung ihrer militärischen Leistungsfähigkeit
dienen. Die Kohlenversorgung ist ebenfalls nicht unter¬
sagt, aber von England durch Verordnungen vom 19. De¬
zember 1863 und 14. Juli 1870 auf die Menge begrenzt
worden, die notwendig ist, um das Schiff in den nächst¬
gelegenen Hafen seines Landes zu bringen . Diese Auf¬
fassung machten sich die Mächte stillschweigend zu eigen,
aber auch hier würde mangels allgemeiner Bestimmungen
eine Abweichung vpn derselben keinen Neutralitätsbruch
in sich schließen. Es wird sich wohl noch ein geeigneter
Zeitpunkt finden, in dem darüber zu debattieren wäre,
ob die bisher geltenden Usancen der Neutralität nicht
durch ein internationales Neutralitätsrecht ersetzt werden
sollen, falsch wäre es aber , bei dem gegenwärtigeniStande
der Frage aus Abweichungen in der Auffassung dieser
Gewohnheitsbestimmungen einen förmlichen eusns bvlli
konstruieren zu wollen.

Nachdem die „Nordd. Mg . Ztg ." erklärt hat, die vier
russischen Kriegsschiffe im Hafen von Tsingtau seien nilli
innerhalb einer angemessenen Frist seejähig zu machen
und deshalb von deutscher Seite entwaffnet worden,
mußte man annehmen, daß diese Schisse für die Dauer
des Krieges still liegen bleiben würden Die Mitteilung
des Berliner Regierungsblattes war so klar und deutlich,
wie nur möglich. Nun aber bringt das „Renterschc
Bureau " ausiPsingtau eineMeldung unter dem 15.August,
wonach sich die Sache durchaus nicht so verhalten soll, wie
man aus der Mitteilung der „Nordd . Allg. Ztg ." schließen
mußte. Nach dieser englischen Meldung sind die russi¬
schen Schiffe nicht entwaffnet, im Gegenteil in der
Reparatur begriffen, um nach ihrer Ausbesserung wieder
auszulaufen . Die Niederholung der russischen Flagge sei

einiger Entfernung am Strande lag, und versuchten das
Rettungswerk.

Berthe rückte mit kleinen Schritten vor, sondierte die
Stellen bis zu dem Punkt , wo der Boden weniger fest
zu werden anfing , kniete nieder, und rückte, sich auf die
beiden Hände stützend, langsam näher . Als sie an die
weichen Stellen gekommen war , streckte sie sich der Länge
nach auf dem Sand aus und näherte sich der alten Dame
so weit, daß sie ihr den Strick unter die Arme logen
konnte. Darauf begab sie sich wieder in derselben Weise
auf den festen Sand zurück und zog, von ihrer Schwester
unterstützt, aus Leibeskräften an dem Strick.

Für den Augenblick konnten sie nichts weiter tun,
als den Vorderarm der Madame Moreau freimachen. und
die Unglückliche in die Höhe richten, die noch im Sande
eingewurzelt saß und wie eine Besessene schrie.

„Ziehen Sie nicht so stark, nicht so stark. Sie
schinden mich ja förmlich."

Glücklicherweise war ihr Martyrium nicht von langer
Dauer . Zwei Männer kamen eilig herbeigelaufcn. ES
waren gerade die Herren Moreau , die sich auf ihrem
Spaziergang verspätet hatten, und nun , da sie die Ge-
fahr , in der ihre Mutter schwebte, erkannten, ihre Be-
mühungen mit denen der Fräulein Tournesols der-
einigten.

Ohne eine Minute zu verlieren, begannen sie dasselbe
Manöver, das sich bei ihnen bedeutend wirksamer erwies,
da sie ja entspreckiend kräftiger als die jungen Damen
waren. Endlich konnte Madame Moreau , von ihren
Rettern beiderlei Geschlechts begleitet, nach der Villa
Tournesol zurückwandern. Allerdings in recht kläglichem
Zustand. Sie ging nämlich nur noch auf Strümpfen.
Ihre Stiefel hatte der Sand , jedenfalls als Andenken an
sie, zurückbehalten.

XII.

Die gute Dame kam mit einigen Hautabschürfungen
davon und nach vier bis fünf Tagen der Ruhe war sie
wieder vollständig auf dem Posten. Höchstens hatte sie

gar nicht für die Dauer des Krieges, sondern nur für die
Zeit der Ausbesserung von deutscher Seite verlangt wor-
den. Die Meldung lautet : Tsingtau,  15 . August.
Das Panzerschiff „Zäsarewitsch" und drei russische Tor-
pedobootszerstörec sind während der Reparatur in den
Händen der deutschen Regierung . Der Gouverneur traf
Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Neutralität . Die
russischen Mannschaften waren anfangs bestürzt und
griffen zu den Waffen, beruhigten sich aber bald. Ten
verschiedenen Kommandanten wurde durch den Gouver¬
neur mitgeteilt , daß während der Reparatur die russische
Flagge einzuholen sei. Zwischen Deutschland und Japan
soll vereinbart worden sein, daß die Torpedobootszerstörer
nach der Reparatur nicht zusammen, sondern einzeln in
Zwischenräumen von sechs Stunden auslaufen ." Diese
Angaben sind so bestimmt, daß ein Dementi nicht aus-
bleiben kann, es müßte sich denn anders mit den Schiffen
verhalten, als die „Nordd . Allg. Ztg ." mitgeteilt hat.
Was den „Zäsarewitsch" angeht , so wird dieser allerdings
nach anderen englischen Angaben entwaffnet urtb im
Hasen von Tsingtau bleiben. So meldet _ der „Daily
Telegraph " aus Tsingtau von 14.d.M., Admiral Matusse-
witsch, der schwer am Kopf und Beinen verwundet ist, sei
mit vorzüglichem Ergebnis im Hospital zu Tsingtau
operiert worden und befinde sich jetzt außer Gefahr. Ter
„Zäsarewitsch" sei wertlos geworden. Die russische Mann¬
schaft kehre mit Ausnahme eines Wachtkommandosnach
Rußland zurück. Dasselbe Blatt meldete in Überein¬
stimmung mit dem Sinne der „Reuter-Meldung", die
drei Torpedobootszerstörer hätten am 14. d. M. noch
nicht abgerüstet. »

hd . London , 17. August . In Tsingtau traf am
Dienstagmittag auf einem japanischen Tvrpeüojäger der
Admiral Tkadzuki ein und stattete dem Gouverneur
Truppet einen Besuch ab . Dieser erklärte dem japanischen
Admiral , daß die russischen Schiffe vollständig desarmiert
seien, worauf Tkadzuki , vor den deutschen Kriegsschiffen
salutierend , wieder abfuhr . Gouverneur Truppe ! teilte
den auf der Reede liegenden japanischen Schissen, einem
Kreuzer und drei Torpedojägern , mit , es werde auf
jedes Schiff , das nachts ohne Licht in den Hafen einzu¬
fahren versuchen würde , gefeuert werden . Ein deutscher
Kreuzer liegt auf Wache vor dem Hafeneingang . (L.-A.j

bd . London , 17. August . Nach Einlaufen der rus¬
sischen Schiffe in Tsingtau wurde in der hiesigen Presse
vielfach bezweifelt , ob Deutschland ' seinen völkerrecht¬
lichen 'Verpflichtungen Nachkommen würde . Jetzt aber
wird anerkannt , daß die deutsche Regierung völlig korrekt
gehandelt habe . Der Berliner Berichterstatter der „Pall
Mall Gazette " drahtet , ein hervorragendes Mitglied der
japanischen Gesandtschaft in Berlin habe ihm gegenüber
erklärt , Deutschlands Haltung hätte seiner Regierung
während des ganzen Krieges niemals Anlaß zu Beschwer¬
den gegeben . (Boss. Ztg .)

noch eine gewisse Schwere in den Gelenken und einige
leichte Schmerzen von den Einschnürungen des Strickes,
mit dessen Hülfe man sie dem tückischen Sande entrissen
hatte.

Das Menteuer , das in Edenbad schnell bekannt ge¬
worden, hatte im Orte großes Aufsehen hervorgerufen,
und bet dem Gedanken, welcher Gefahr sich Berthe und
Madeleine ausgefetzt, waren auch Herr und Frau Tourne¬
sol in Aufregung geraten . Einstimmig rühmte man den
Mut der jungen Mädchen.

Schon am nächsten Tage , das heißt, so bald sie sich
über die Folgen des Unfalls beruhigt hatten, suchten die
Herren Moreau , die bei der Gelegenheit ihren schwarzen
Gehrock angezogen, Herrn Tournesol auf , und sprachen
seinen Töchtern ihren innigsten Dank aus.

Aristide rief in einem Ansall von Lyrik:
„O, meine Damen , nie werden wir im Stande sein,

diese heilige Schuld an Ihnen obzutragen ."
„Was denn für eine Schuld ?" versetzte Berthe mit der

ruhigsten Miene von der Welt. „Das war doch ganz
natürlich."

„O, Pardon , Pardon . Sie haben eine Kaltblütigkeit,
eine Ruhe und eine Aufopferungsfähigkeit bewiesen, die
man nicht genug rühmen kann."

Vincent stimmte seinem Bruder bei und erklärte laut:
„Es war fast Heroismus von Ihrer Seite . Unsere

Mutter kann heute sagen, daß sie Ihnen zum Teil ihrLeben verdankt."
Als Madame Moreau , die vollständig hergestellt war,

ihren Dank mit dem ihrer Söhne vereinte, erkannten Herr
und Frau Tournesol . welche engen Bande dies Ereignis
zwischen den beiden Familien geschaffen hatte.

Denn sie war ganz verwandelt , die gute Madame
Moreau . Berthe und Madeleine, über die sie sich so streng
ausgesprochen, besaßen jetzt mit einem Male alle mög-
lichen Vorzüge.

„Mein Herr ", sagte sie zu Herrn Tournesol, „Sie
haben wunderbare Töchter".

Nach diesen Worten zog sie die Mädchen majestätisch



Zeite s . Wtttmoch, 17. August 1SV4._ Wresdssettrr Tagbiair. _ Ads«d-A«S8aI»r. _N ». 88z j
Der russisch-jupanische Krieg.

Um Port Arthur,
Lg . Petersburg , 17. August . In hiesigen militärischen

Kreisen zirkulierte gestern das Gerücht , daß die Japaner
Port Arthur genommen hatten . Offizielle Nachrichten
über das Schicksal dieser Festung sind hier seit fünf Tagen
nicht veröffentlicht worden . (L.-A.)

hd . Petersburg , 17. August . Die gestern abend ver¬
breiteten Gerüchte vom Falle Port Arthurs haben keiner¬
lei Bestätigung erfahren.

Der Krieg zur See.
hd . London , 16. August . Nach hier eingetrostenen

Meldungen aus Tschifu  befinden sich die russischen
Kreuzer „Novik " und „Palada " tatsächlich auf der Fahrt
nach Wladiwostok . Nach neueren Meldungen soll vor
Port Arthur wieder ein heftiger Kampf stattgefundcn
haben zwischen dem nach Port Arthur zurückgokehrtcn
russischen Geschwader und einem Teil des Geschwaders
des Admirals Togo . Das Resultat des Kampfes ist noch
nn bekannt.

i\ b . Tschifu , 16. August . (Reuter .) Die nt ssische
Flotte (soweit sic noch vorhanden ) i st heute abend
« Uhr n a ch P o r t Arthur  z u r ü ckg e k e h r t.
Ein Zusammenstoß mit der japanischen Flotte erfolgte
nicht.

hd . Tokio , 16. August . Ein japanischer Prinz,
Fushimi , ist in dem Seegefecht vor Port Arthur an Bord
der „Mikasa " verwundet worden.

mb . Petersburg , 16. August . Einer Meldung des
Generalstabes der Marine zufolge meldet der Komman¬
dant der Kreuzerabteilnng , die sich in 'Port Arthur be¬
fand , Konteradmiral Reitzenstein , daß der Kreuzer „As-
kold" infolge der erlittenen Beschädigungen genötigt war,
Schanghai anzulaufen , wo er am 13. August eintraf.
Während des Kampfes wurden auf dem Kreuzer ein Mid-
ihipman und 10 Mann getötet , 3 Offiziere und ein Be¬
amter verwundet , ferner 15 Mann schwer und 29 leicht
verwundet.

mb . Petersburg , 16. August . Wie eine Mitteilung
des Generalstabes besagt , hat der britische Botschafter in
Petersburg folgendes Telegramm des Chefs des eng¬
lischen Geschwaders in den chinesischen Gewässern aus
Wei - hai - wci  vom 12. August mitgeteilt : Der Kom¬
mandant des Torpedobootes „Bnrny " traf heute um
3 Uhr nachmittags mit der Mannschaft , die zu Fuß von
Schantung hierher gekommen war , ein . Er meldet folgen¬
des : Um 2 Uhr morgens geriet das Torpedoboot „Burny "
i >n Nebel in der Nähe von Schantung auf Grund . Alles
wurde gerettet . Ich sprengte das Torpedoboot in die
Luft . Ich befinde mich in Wei -hai -wci unter dem Schutze
Großbritanniens . Der Kommandant bittet , die Depesche
der russischen Regierung Mitzuteilen . Die Offiziere und
die Mannschaft des „Burny " wurden auf dem „Humbcr"
untergebracht und werden nach Hongkong befördert.

hd . Petersburg , 17. August . Bis 1 Uhr nachts ist
noch keine Bestätigung der Meldung cingetroffcn , wo¬
nach der Kreuzer „Pallada " verloren sei.

M . London , 17. August . „Daily Mail " meldet aus
D o k o h a m a , der Kreuzer „Novik" sei in der Nähe der
Meerenge von „Ban Dilmcrs " gesehen worden . Er be¬
fand sich auf dem Wege nach Wladiwostok.

bd . Schanghai , 17. August . Der japanische Konsul
verlangt ettergisch die Ausweisung der im Hafen befind¬
lichen russischen Kriegsschiffe . Der chinesische Präfekt
zögert , einzuschreiten . Die russischen Verwundeten lei¬
den schwer am Hunger . Jetzt hat sich ihr Zustand ge¬
bessert.

bd . Petersburg , 17. August . Die endgültige Abfahrt
der Baltischen Flotte ist noch nicht festgcstcllt.

Japanischer Jubel.
Die Siege der Admirale Togo und Kamimura über

«die russischen Flotten von Port Arthur und Wladiwostok
haben , wie das „Bureau Reuter " aus Tokio  erfährt,
dort beispiellosen Jubel hervorgernfen . Die Straßen
sind beflaggt und illuminiert , und die ganze Stadt schallt
wider von Banzai -Rufen . Dabei sind die Japaner nicht
nur stolz auf den Erfolg , sondern sie atmen vor allen

Dingen auf , weil sie hoffen , daß nunmehr die Be¬
lästigungen durch das Wladiwostok -Geschwader ein - für
allemal ihr Ende gefunden haben . Als das russische Ge¬
schwader am 23. Juni Port Arthur verließ , war es an
Schlachtschiffen und Kreuzern der japanischen Flotte
Togos überlegen . Da Togo dies erkannt hatte , mußte
er , wie jetzt erst cingestanden wird , die Flotte Kamimuras
dadurch schwächen, daß er dessen beste Schiffe an sich hcr-
anzog . Dadurch wurde Kamimura unfähig , dem Ge¬
schwader von Wladiwostok in geeigneter Weise entgegen-
zutrcten , und es spricht sehr für den Admiral , daß er
trotz der Entrüstung des japanischen Volkes über seine
scheinbare Unfähigkeit verschwieg, daß seine Flotte zum
Teil zu der vor Port Arthur liegenden Flotte detachiert
war . In Japan machten die Streifzüge des Wladiwostok-
Geschwaders aber einen bedeutend tieferen Eindruck , als
man sich anmerken ließ . Sie waren für Japan außer¬
ordentlich kostspielig, und deshalb jubelt man auf , da dem
verhaßten Wladiwostok -Geschwader sein gefährliches
Handwerk gelegt ist. Für die japanische Flotte vor Port
Arthur lag die Versuchung , das größere Ziel aus dem
Auge zu lassen und dem Wladiwostok -Geschwader ent-
gegenzutretcn , sehr nahe , aber Togo hielt an der Über¬
zeugung fest, daß Port Arthur detnnüchst für die russische
Flotte ein unmöglicher Aufenthalt sein werde , und daß
diese dann genötigt sein werde , herauszukommen . Jeden¬
falls ließ er sich durch das Wladiwostok -Geschwader nicht
zu einer törichten Jagd hinrcißcn und wartete geduldig
auf die in Port Arthur liegende Flotte . Seine Kalku¬
lation erwies sich als richtig . Nach der für die Russen
so verhängnisvollen Schlacht , die immer mehr als eine
vollständige Niederlage erkannt wird , 'konnte auch Ad¬
miral Kamimura endlich gegen das Wladiwostok -Geschwa¬
der vorgchcn . Er bohrte den „Rurik " in den Grund
und jagte die „Rossija " und den „Gromoboi " in die
Flucht . Man glaubt in Tokio tiicht, daß die vier nach Port
Arthur zurückgeflüchteten russischen Linienschiffe jemals
wieder kampffähig werden können , da die japanischen
Belagerungsgeschütze die Docks von Port Arthur be¬
herrschen . Unter den günstigsten Annahmen für die Aus¬
sichten des Wladiwostok -Geschwaders glaubt man , daß
dieses durch Hinzustotzen entkommener Kreuzer aus vier
Schiffe anwachsen könnte . Besondere Freude bereitet es,
baß die japanische Flotte so zu sagen unverletzt blieb.
Die „Mikasa ", die am meisten litt , ist, ebenso wie die
weniger schwer beschädigten Schiffe „Uakumo " , „Nishin"
und „Kasuga ", wieder soweit repariert , baß sic in Dienst
bleiben kann.

*
hd . London , 16. August . Nach Meldungen aus

Tschifu  haben die Japaner Takuschan jetzt endgültig
erobert.

hd . Kobnrg , 16. August . Großfürst Cyrill ist nach
Petersburg wieder zurückgereist , von dort begibt er sich
auf den Kriegsschauplatz.

hd . Petersburg , 17. August . Die „Wjedomosti " läßt
sich aus Liaoyang  berichten , die japanische Armee sei
vollkommen aus dem Gesichtskreise der Russen entschwun¬
den . Bei Rekognoszierungen auf 30 Werst Entfernung
vcu Liaoyang wurden in keiner Richtung japanische
Truppen gesehen . Die Japaner sollen Haitscheng,
Taschitschiao und Inkan geräuint haben.

hd . Berlin , 17. August . Wie man der „Berl . Zig ."
aus Stettin  schreibt , baut die Bulkan -Wcrft für Rech¬
nung der russischen Regierung Torpedoboote und schickt
sie in zerlegtem Zustande nach Riga , wo sie dann durch
eigene dorthin entsandte Monteure zusammengestellt
werden.

Deutsches Reich.
* Hof . nnb Personal -Nachrichten . Gcneralinspektor Julius

Wagner,  Chef des Ingenieur - und PionicrkorpS und General-
Inspektor der Festungen , ist in Berlin gestorben.

Nach Meldungen , die über Fiume  kommen , ist der
Schwiegervater deS Fürsten Herbert BtSmarck,  Aras
Georg HoyoS , gestern in Bekett in England gestorben.

* Berlin , 16. August . Zu der Nachricht vom baldigen
Rücktritt des Kolonialdirektors Dr . StüSel  bemerkt
die „Deutsch« Tageszeitung ", das Fernbleiben des

an sich, während Herr und Frau Tournesol der Szene
gerührt zuschauten , und rief:

„Ntcine lieben Kinder , einen solchen Dienst vergißt
;n-w nie ."

„Sie sind zu gütig ", lächelte Fifilte und ihre Schwester
fügte hinzu:

„Ich versichere, gnädige Frau , wir haben einem ganz
uneigennützigen Gefühl gehorcht."

„Ihr Verdienst ist darum nur nech größer , mein
Kind ."

Berthe war ganz verwundert über diese Lobes¬
erhebungen und als Madame Moreau fortgegangen war,
Machte sie bei sich:

„Ja . wenn ich das gewußt hätte
Unglücklicherweise hatte weder sie, noch ihre Schwester

über die Folgen ihrer freundlichen Hülfeleistungen nach¬
gedacht, denn Aristide und Vincent konnten sich jetzt nicht
nur aufmerksamer und eifriger um sie bemühen , nein , sie
wurden sogar gewissermaßen von der mütterlichen Auto¬
rität unterstützt und ernuitigt . übrigens erkannte
Madame Moreau auch freimütig an , daß sie sich zuerst
über die Töchter ihres Wirtes gründlich getäuscht , sie er¬
klärte , es wäre » ganz außergewöhnliche Geschöpfe, wahre
„Römerseelen ".

Jetzt konnte sich die gute Dame die Aufmerksamkeiten,
mit denen ihre Söhne den kleinen Tournesols entgegen¬
kamen , schon besser erklären , und sagte sich, wenn sie das
schon für ente Fremde tun , was würden sie da erst für
eine Schwiegermutter tun ? Herr Tournesol hatte diese
Entwickelung der Dinge wohl bemerkt , und man kann
nicht sagen , daß sie ihm unangenehm war . Im Grunde
genomnten , war er dem Unfall sogar sehr dankbar . Man
hätte gar keine günstigere Gelegenheit finden können,
um mit der Familie Moreau nähere Beziehungen anzu-
knüpfen , und schon ersehnte er den Tag , wo er die eine
oder andere seiner Töchter bei Seite nehmen und ihr die
Frage vorlegen konnte : „Sage , mein Herzchen, würdest
du wohl einen Notar oder einen Rechtsanwalt heiraten ?"

Doch der Tag wollte nicht kommen, und sobald er nur
versuchte^ den Gegenstand auf Umwegen zu berühren.

zeigte Madeleine eine ans Unglaubliche streifende Gleich¬
gültigkeit . Was Bertbe dagegen betraf , so brauchte man
ihr nur von der Familie Moreau zu sprechen, um ihre
Wut zu entfesseln . Das versetzte sie in einen Zustand!

„Das ist ein rechtes Unglück", versetzte ihr Vater , „sie
tritt ihr Glück .vielleicht mit Füßen und ihre Schwester
ebenfalls ."

Trotzdem erkannte er , daß er diese Eröffnungen für
den Augenblick ,aufschieben mußte und persönlich hatte er
auch keinen Grund , das zu bereuen.

Eines Morgens , als man sich gerade zum Frühstück
zu Tisch setzte, teilte er mit , er hätte der ganzen Familie
von Helenes Seite Grüße zu bestellen.

„Helene hat geschrieben?" fragte Berthe.
„Ich habe eben ihren Brief erhalten ", versetzte Herr

Tournesol und tauschte mit feiner Frau einen Blick aus,
der seinen Töchtern etwas verdächtig vorkam.

„Es geht doch allen gut ?"
„Sehr gut sogar . . . ., die kleine Marguerite scheint

sich ganz prächtig zu entwickeln ."
„Schreibt Helene nicht, ob sie in diesem Jahr kommen

wird ?" fragte Madeleine.
„Nein , davon schreibt sie nichts " , versetzte Herr

Tournesol , „aber es wäre möglich, daß wir bald den Be¬
such eines Freundes ihres Mannes erhalten , der demnächst
nach Europa reisen will und die Gelegenheit benutzen
wird , um uns Grüße von ihr zu überbringen ."

„Was ist das für ein Freund ?"
„Ja , mein Herzchen, das wissen wir ebenso wenig , wie

du " , sagte Herr Tournesol und bemühte sich, eine mög-
lichst natürliche Miene aufznnehmen.

Tann schien er sich plötzlich nicht mehr an den Namen
des Freundes zu erinnern , sah seine Frau fragend an,
und fügte hinzu:

„Es ist ein Herr . . . . Porter glaube ich."
„James Porter "", versetzte seine Frau.
Tie beiden Schwestern schienen an der Neuigkeit kein

besonderes Interesse zu finden und sprachen wieder von
Helene , ihrem Manne und der kleinen Marguerite.

(Fortsetzung folgt .1

Kolonialdirektors von der Audienz der südwestairn
nischen Farmer beim Kaiser sei vollkommen bedeuttr
los und auf rein äußerliche Gründe zurückzuführen , ai

* Offiziöses Dementi . Die „Nordd . Allg. ö-. . vH
schreibt : Die „Berliner Moraenvost " erklärte„Berliner Morgenpost "" erklärte , von z,
soliderer Seite di« Mitteilung empfangen zu haben v
das Rundschreiben des Freiherrn von Mirbach an
Obcrpräsidenten , auf die sich die bekannte Erklärung Vs
Ministers des Innern in der Zlbgeordnetenhaussitz»̂
vom 30. Juni dieses Jahres bezog, vor seiner Beriettun vrtf«Terror»düng dem Minister des Innern Vorgelegen habe. DichMitteilung entbehrt , wie wir hiermit feststellen
jeder tatsächlichen Grundlage M

Der Aufstand ln DeuW -Mmstasrlkü.
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hd . Berlin , 16. August . Zu dem Telegramm fcf=
Generals von Trotha schreibt die „Nordd . Allg . % »;
Das deutsche Volk wird mit hoher Befriediguttg jji
Kunde von dieser mit reichen Erfolgen gekrönten mili¬
tärischen Aktion aufnehmen . Es ist Aussicht, daß
zähe Widerstand der aufständischen Hereros völlig
brochen sein wird . Das hohe Lob, das General Troti»
dem Mut und der Tüchtigkeit seiner Truppen speM
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wird überall freudigen Widerhall finden.
wb . Berlin , 17. August . Der „B . L.-A ." meldet atz

E r i n div n g o a h e re : Zwischen dem Osonojach-
berg und dem Waterberg wurde am 6. August eine Pa¬
trouille unter dem Befehle des Lenttrants v. Bodenhaust»
von den Hereros überfallen . Leutnant von Bodenhaust,,
und acht Mann sind tot, zwei Mann werden vermißt. -
Dasselbe Blatt meldet aus Ombuatjipiro:  Nach,
dem das Hauptquartier am 9. August hier eingetrofs«
war , wurde am 10. August ein Erkundigungsritt a,
Homalari unternommen . Hierbei wurde Leutnant Talz-
mann am rechten Unterschenkel ungefährlich verwund

Ausland.
* Österreich -Ungar « . Die von der Negierung an,

geordnete Errichtung einer Versuchsstation für drahi,
lose Telegraphie auf dem Sümmering soll bis
Woche eröffnet werden.

* Rußland . Krakauer Polenblättern wird an!
Petersburg gemeldet , daß es der russischen Polizei „
langen sei, die Identität des Mörders des ' Ministers
Plehwe in unanfechtbarer Weise fcstzustellen . Er heiß
Iwan Woronow und sei Student der Krakauer UniM-
sitüt . Das Attentat wurde von einem unter den SW
denken der Charkower Universität bestehenden revolii-
tivnärcn Geheimbund beschlossen und ausgeführt . Zahl¬
reich« Verhaftungen wurden vorgenommen und die B«
hafteten nach Petersburg gebracht . — Seit Nikolaus 1
war es , so schreibt man der „Ostpreußischen Zeitung
Tradition im Zarenhause , unter den Thronerben ite
Namen Alexander und Nikolaus abwechseln zu Jaffa,
Auch Alexanders des Zweiten frühverstorbetier Ers>-
gcborencr hieß Nikolaus . Seit der Ermordung Kais»
Alexanders II . gilt aber dieser Name als Unglückstm«
und wird daher , gleich den Namen der ebenfalls gemlt-
sam aus dem Leben geschiedenen Kaiser Peter III . und
Paul I ., den nächsten Anwärtern zum Thron nicht mH:
verliehen . Zar Alexis , der Vater Peters des Große»,
war einer der mächtigsten und erfolggekröntesten Fürste»
aus Rußlands Thron . Der unglückliche CäsaremÄ
Alexis , Peters des Großen Sohn , kommt hier nicht'
Frage , da er eben nicht zur Regierung gelangt ist.

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  17 . August.

— Personal -Nachrichten . Dem Postöirektor Ludwig !»
Homburg v . d. H . ist der Königliche Kronenorde » dritter KM
dem Postsekrctär Buschmann  zu Wiesbaden der KönigM
Kronenorüen vierter Klasse und dem Oberpostschasfner
mann  zu Homburg v . d. H . das Allgemeine Ehrenzeichen J®
liehen worden.
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Eine Zlugmaschine,
trnb

die sich jeder für 10 M . kaufen und mit der er 80 . _
Kilometer in der Stunde zurücklegen kann , ohne sicĥ
anzustrengen als beim Gehen - das wäre ^
wirklich einmal eine Umwälzung in allergrößtem
Wer sollte sie aber zu hvffett wagen ? wer gar ihre ü»
fnllnng schon in nächster Zukunft voraussctzen ? -7
Nichtsdestoweniger ist es eine Tatsache , daß citt
anderen Gebieten bewährter Erfinder der MensE
einen solchen Flugapparat verspricht oder iE
wenigstens nach seiner eigenen Ansicht, schon jetzt
vollendeter Konstruktion anbtetet . Es ist in den
Wochen schon einiges von der neuen Flugmaschtn«
Amerikaners I . P . Holland über den großen Tem °
uns herübergeklungen . Jetzt aber veröffentlicht die ^
doner Zeitschrift „Engtist , Mechanic "" den Inhalt et"
Interviews , das kürzlich Holland in seinem Heî T
Nemark im Staate New Jersey über sich hat E»
lassen. Während über die Einzelheiten seiner Erfine"
das strengste Geheimnis beobachtet wird , bis die
Hörden in Washington eine genaue Prüfung varsen"
men und dem Erfinder einen vollkommenen Schutz«
währt haben , ist Holland gegen seinen Interview^
redselig gewesen. Da diesem Erfinder , der mit st-W
Unterseebooten einen großen , allseitig anerkannten >
folg errungen hat , bisher nichts Nachteiliges
werden kann , so wird man gerechterweise abwartcn , ™
sich von seinen Ausführungen betätigen wird . ^

Die neue Flugmaschtne wird aus vier Flüsteln .^
stehen. Die Apparate , mit denen die ersten ösfetw'«^
Versuche demnächst ausgeftthrt werden sollen, *
ein Paar Flügel von je 7 und ein zweites von je

m■■
Fltlf'

Länge besitzen, so daß eine Spannweite von etwa %
6 Meter von Spitze zu Spitze erreicht wird . Die d1 „
werden unmittelbar an dem Körper so zu befestigen >^

Jvt/i 4v» fumiurtnSinv»daß die in Frage kommenden Muskeln sic ohne
Anitrenanna werden regieren können , als sieAnstrengung werden regieren können , als sie
gewöhnlichen Spaziergang aufgcwendet wird.
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3, . 38S. Abe»d-A«sg,rdr. Wiesba-rver Tagblatt. Mittwoch»17. August 1904. Seite S.
Kurhaus. Zu dem morgen Donnerstagabend gclcgcnt-
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aSoJen, doch sind alle Kurhauskarten beim Eintritt vorzuzeigen
Mrend der bengalischenBeleuchtung, welche selbstverständlich
fL bei entsprechender Witterung stattfinden kann, werden die
»litialen Sr . Majestät des Kaisers von Österreich mit Krone in
-rillantlichterfeucr in Erscheinung treten. Ein Bukett von
Lfeteit, Leuchtkugeln und Brillantsternen wird die Beleuchtung
schließen. Bei ungünstiger Witterung findet das Österreichische
MoMbKonzert im großen Saale statt.

_ Residenz-Theater. Der Verlaus der Abonncmentsbillette
Uj  die am 1. September beginnende Spielzeit ist ein sehr reger,
«jcht nur durch die große Preisermäßigung , sondern auch durch
J, freie Wahl der Abonnementsvorstellungenund die unpersön-
(ijfje Gültigkeit find diese Dutzend- und Fünfziger-Hefte so be-
itfrt geworden. Die Dutzendhefte haben 3 Monate und die
«itnsziger während der ganzen, sehr abwechslungsreichenSpiel¬
et Gültigkeit. Neben den vielen Novitäten, für welche sich
Ilion jetzt großes Interesse zeigt, sind auch verschiedene Gastspiele
nJeierfter Künstler in Aussicht genommen.

—Walhalla-Theater. Die Uraufführung der Operette „Das
« je? Kolumbus" findet am Samstag , den 20. August, statt,- zu-
«lcich ist es das Benefiz  für Herrn Richard Lenz.  Außer
*trrn Lenz wirken in den Hauptrollen mit die Damen v. Born,
Merlitz, Görgi, Gastelli und die Herren Burger , Zilzer,
Dachauer, Schulze usw. Herr Direktor Nothmann setzt das neue
«elf in Szene. Musikalischer Leiter ist Herr Kapellmeister
«»udien. — Im Lause der nächsten Woche wird wiederum ein

Wiesbadener Sänger gastieren, welcher, mit gutenjunger - .
Stimmmitteln ausgestattet, den Sprung auf die „weltbedeutenden
Bretter" ivagt. Herr W a r b e ck, ein Sohn unseres früheren,
«erstorbenen Opernmitgliebes, singt in „Rastelbinder" die Partie
jrs Jank«: vom Herbst ab ist der junge Künstler an das Stadr-
Mer in Mainz verpflichtet.

o Die Bürg erliste , welche alljährlich ausgestellt wird
Ntd die Namen der bei Gemeindewahlen stimmbcrcchtig-
feii Bürger enthält , liegt in der Zeit vom 18. bis 30.
Must im Rathaus , Zimmer Nr . 6, zur Einsicht offen.
Kur während dieser Zeit können Einsprüche gegen ö-ic
Richtigkeit der Liste erhoben werden . Die Bürger wer ->
k:t in derselben nach den von ihnen zu entrichtenden
direkten Staats » und Gemeindesteuern in drei Abtei¬
lungen geteilt , und zwar in der Art , daß auf jede Ab-
jeilung ein Dritteil der Gesamtsumme der Stcuerbeträge
aller Wähler fällt . Wer die meiste Steuer bezahlt , steht'
an der Spitze . Hier ist dies in diesem Jahre derselbe
Bürger, der auch im vorigen Jahre diesen beneid .'ns-
mrten Platz einnahm . Wenn auch die Zahl der Bürger
sich inzwischen um 6- bis 700 vergrößert hat , so ist doch
keiner unter den neuen , der auch nur annähernd mit
seinem Einkommen an diesen H ö ch st b e st e u e r t e n
heranreicht, der überhaupt mit einem Steuerbetrag « von
rund 1710 0 0 M . einsam auf dieser Höhe steht . Der
chm am nächsten folgende Bürger bezahlt „ nur " 108 000
Mark Steuer . Dann geht der Betrag auf 34 000 M.
md von 83 000  auf 20 000  M . zurück , um dann aber nur
ganz allmählich abzunehmen . Es ist eine ganze Reihe
von Bürgern , die mehr als 10 000  M . jährlicher Steuer
entrichten, und der letzte der 1. Abteilung bezahlt immer
Mch 1992 M . 80 Ps . Dieser „Abteilung der Reichen"
gehrren 294 Bürger an , die zusammen 1808 444 M.
69 Pf. Steuer aufbringen , so viel wie 2110 Bürger der
Minen und mehr noch wie das Doppelte der 13 461 der
kitten Abteilung . Die zweite Abteilung bringt
IW871 M . 80 Pf ., die dritte 610 222 M . 38 Ps . und
alle 18874 Bürger zusammen 3 750 838 M , 87 Ps . Steuer
ans. Dabei ist jedoch zu berücksichtigen , daß darin alle
direkten Staats - und Gemeindesteuern enthalten sind.

o. Der neue Friedhof , der besonders in seinem
«rderen Teile , dem Eichenhain , so viele hervorragende
Grabmäler ausweist , die zum Teil von Künstlern , wie
Hcrtter, Uphues , herrühren , ist neuerdings wieder um
Mi solcher K u n st w e r k e bereichert worden . Das eine
derselben schmückt die Gruft der Familie des Herrn
Geedecker, das andere diejenige der Familie des Herrn
Kommerzienrats Albert . Das erstere Monument ist von
Mchi in Florenz ausgeführt und stellt sich als ein Portal
mit Browzetüren dar , vor welcher seitlich ein Jüngling
E gesenkter Fackel steht und eine Amorette sitzt, den
einen Flügel der Türe leise öffnend . Eine mächtige
Eiche gibt den rechten Hintergrund für dieses an dem

linksseitigen Hauptwege stehende imposante Monument
ab . Das andere , ganz in der Nahe befindliche Albertschc
Grabmal rührt von Baader in Dresden her , ist aber
auch in italienischem Geschmack gehalten . Es ist ein
tempelartiger Aufbau aus hellgrauem Stein , aus dem
ein wertvolles , die Grablegung darstellendes Mosaikbild
und die Bronzoverzierungen der Säulen besonders
wirkungsvoll hervortreten.

— Kyffhänserbnnd . An Stell « des verstorbenen
Rechtsanwalts Bojanows 'ki ist von sämtlichen selbständi¬
gen Kriegerverbänden der Provinz Hessen -Nassau als
Vertreter in den deutschen Kyfshäuserbnnd der Oberst¬
leutnant a . D . v . Detten  gewählt worden . Die dies¬
jährige Bertreier -Bersammlung , di« von sämtlichen deut¬
schen Bundesstaaten beschickt wird , findet am 12. und 13.
September d. I . auf dem Kyffhäuser statt.

— Eine Weste rwaldtonr gedenkt der „Rhein - und
Taunnsttub " in den Tagen vom 20. bis 28.  August wie
felgt auszuführen : 1. Tag:  Samstag , den 20. August:
Vormittags 8 Uhr 27 Min . Abfahrt mit der Hessischen
Ludwigsbahn nach Limburg und weiter nach Rotzen 'hahn
seinsache Fahrkarten Wiesbaden -Limburg und Limbnrg-
Rrtzenhahn ). Ankunft daselbst 0 Uhr 17 Min . Hier
begrnnt der Fußmarsch nach Langenbach und nach einer
Frühstücksrast weiter zur Braunkohlcngrube „Oranten ",
die unter sachgemäßer Führung besichtigt wird . Dann
erfolgt der Weitermarsch ' nach Marienbevg , das um
3 Uhr erreicht und woselbst das Mittagessen bestellt ist.
Um 4 Uhr wird wieder weitergöwandert zum großen
Wclfstcin mit dem Elliturm und weiter über Erbach,
Hirtscheid , Gaulskops , Hirzbachtal nach Hachenburg . Ge-
samtmarschzeit 6 Stunden . Nachtquartier in Hachenburg.
— 2. Tag:  Sonntag , den 21 . August : Abmarsch 6 Uhr
vormittags . Wanderung durch die Kroppacher Schweiz.
Gesamtmarschzeit 6 Stunden . Bon der Station Jngcl-
bach Rückfahrt mit der Bahn nach Hachenburg , woselbst
übernachtet wird . — 3. Tag:  Montag , den 22. August:
Abmarsch GV2 Uhr nach den Dreifclder Weihern und
weiter nach Selters . Bon hier Bahnfahrt 12  Uhr 10
Min . nach Grenzau und dann Marsch über Barg
Grenzau nach Höhr -Grenzhausen . Nach Besichtigung der
Kannenbückereien Weitermarsch nach Montabaur , wo¬
selbst übernachtet wird . Gesamtmarschzeit 6y2 Stunden.
4 . Tag:  Dienstag , den 23 . August : Marsch ' öurch's
Gelbachtal nach Obernhof und Bahnfahrt nach Ems . Don
hier Marsch zum roten Hahn und Fahrt mit der elek¬
trischen Bahn nach Ehrenbreitstein , von wo die Heim¬
fahrt erfolgt . lKesamtmarschzeit 6 Stunden . — Diese
Tour berührt die schönsten Punkte des Westerwaldes,
erfordert keine großen Kosten und erfolgt unter Führung
des Herrn Gerichtsse 'kretärs Ad . M ü n ch in Hachenburg,
eines ausgezeichneten Kenners des Westermaldes.
Weitere Anmeldungen von Teilnehmern nimmt der
Leiter dieser Wanderung , Herr Gustav Victor,  Kleine
Bnrgstraße 7, noch bis spätestens Donnerstagabend ent¬
gegen , damit die Quartiere rechtzeitig bestellt werden
können . Wer den Westerwald noch nicht kennt und sich
zu ihm hingezvgen fühlt , findet hier eine vorzügliche
Gelegenheit , einen Teil desselben , und zwar den schön¬
sten, unter sachkundiger Leitung zu besuchen.

— Schulnachrichte«. Herr Lehrer R e i chw e i n zu Ems
tritt mit 1. Oktober in den hessischen Schuldienst über und über¬
nimmt eine Lehrcrstclle zu Oberroßbach bei Friedberg. — Die
Gemeinde Hattersheim im Kreise Höchst erhöhte die Alterszulaqe
ihrer Lehrer von 15Q aus 175 M. — Herr Lehrer Laut  zu
Montabaur wurde von dem dasiqen Magistrate der Köuiglicheu
Regierung als Hauptlehrer zur Bestätigung präsentiert. — Die
Lehrerin Fräulein Müller  zu Kelkheim a. T . tritt krank¬
heitshalber aus dem Schuldiensteaus . Die Gemeinde Kelkheim
hat das Grundgehalt ihrer Lehrpersonen von 1100 aus 1300 M.
erhöht. — Herr Lehrer G ruber  zu Sossenheim. Kreis Höchst,
ist zum 1. Oktober als Lehrer an die katholische Schule zu
Niederrad-Frankfurt ernannt worden. — Herr Lehrer a. D.
S cha n dr y , zuletzt in Reifenberg tätig, ist in Königstein ge¬
storben.

— Zur Ehrenrettung der Artisten . Der Vorstand
der Internationalen Artisten -Loge in Berlin schreibt
uns : „Wiederholt haben sich Persönlichkeiten , welche mit
deui Strafrichter in Konflikt kamen , als Artisten ausge-
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!'$ wird nach der Ansicht von Holland das Fliegen mit
Mer Maschine noch weniger anstrengend sein als das
Eehen, Weil eine starke Muskelarbeit nur zu Anfang
»nd am Ende eines Fluges oder beim Aufsteigen und
Assteigen erforderlich sein würde . Beim ersten A.if-
uegeil würde man als Ausgangspunkt am besten eine
«eine Bodenerhebung wählen , um so, frei von Hinder¬
ten , eine gewisse Höhe zu erreichen , wv der Schwebe-
Ä ^ ginnen kann . An sich besteht jedoch kein wesent-
Aer Grund , warum man nicht auch vom ebenen Boden
N in die Luft sollte erheben können , und nach wenig
isung wird angeblich jeder Mensch fähig sein , sich mit
Mfgen schnellen Schlügen der künstlichen Flügel so hoch
» die Luft zu schnellen , daß er weiter gleich einem Vogel
Mnsegeln kann . Holland hat seit 34 Jahren an der
Mgabe des menschlichen Fluges gearbeitet und will
P {n jetzt endgültigen Erfolg durch sorgsame Beobach-

ug des VogelflugcS erreicht haben . Holland sieht in
K r '3trt  des Vogelzuges nichts Geheimnisvolles mehr,
§77**11 nur eine Demonstration mechanischer Grund-
i» ® er  Vogel ist schwerer als die Luft und segelt doch

u>r. Der Mensch ist schwerer als die Luft und kann,
^Holland sagt , auch in ihr schwimmen , wenn er 's

fängt , nämlich ebenso wie der Vogel . Seine
Mim n fini » vergleichsweise ebenso stark, und er ist da-

a) auch den ersten Anstrengungen gewachsen , um sich
genügender Höhe zu erheben . Das aber ist der

ĵ rste Teil der Muskelarbeit , das Fliegen selbst ist
fei? 1, Holland hat übrigens eine merkwürdige Ahnlich-
tz»-Mischen den beiden Aufgaben der untermeerischen

und des Menschensluges in der freien Luft her-
^ . - -ünden und demgemäß auch für beide eine Lösung
fotnitl^ er  Grundlage entdeckt. Es kommt danach erstens
ßfi,? ' an, daß der Schwerpunkt inimer genau unter der

Lanzen Apparates liegen muß , und zweitens
touv daß der Antrieb genau gegen das Widerstands-
kr ? '" erfolgen muß . Das Prinzip sei das gleiche in
jteh»'41* wie im Wasser , und der einzige Unterschied be-

ZU der größeren Dichte des Wassers.
totoLp beschreibt Holland die Art des Menschenfluges
kde,,» V "Anstrengung wird nur nötig sein , wenn eine
tzf„i"*ade Geschwindigkeit erzielt werden soll . An dem
M ^ parat ist kein weiterer Mechanismus angebracht,

der selbst 51rast liefert . Di « Flügel werden direkt am
Körper befestigt , und zwar an den Schultern , Ilrmen und
Hüften . Die Befestigung wird für einen Mann leicht
und bequem sein , für eine Frau bei der gegenwärtigen
Mode allerdings kaum geeignet . Die Flügel werden her-
gestellt aus einem Bambusgestell von besonderer Güte
des Materials . Einfachheit ist das Hauptmerkmal der
ganzen Erfindung , und daher wird es auch möglich sein,
sie für einen mäßigen Preis herzustcllen , der für jeden
erschwinglich ist. Bei der Bewegung wird nach den ersten
wenigen Schlägen des lAufstiegs der Flieger in eine be¬
queme Lage mit dem Gesicht nach unten kommen . Er
wird sein Gewicht zwischen den beiden Flügelpaaren ver¬
teilen und in dieser Stellung schweben . Der Abstieg wird
in den meisten Fällen in einem Winkel zur Erdoberfläche
bewerkstelligt werden , und man wird sich ohne den ge¬
ringsten Stoß zu Boden senken können . Indem man die
Flügel in entgegengesetzter Richtung wie beim Ausstieg
bewegt , würde ein Abstieg in fast senkrechter Richtung
bewirkt werden . Nach einiger Übung wird es für einen
Mann ganz leicht sein , geraden Weges in ein offenes
Fenster seines Hauses zu fliegen oder sich mitten auf der
Straße vor seiner Tür nieüerznlassen . Der ganze Appa¬
rat wird etwas weniger als 25 Pfund wiegen und nich:
über 40 M . kosten . Znm Stenern ist kein Ruder not¬
wendig . Man hat behauptet , daß der Vogel den Schwanz
zur Steuerung benutze . Man beobachte aber einmal eine
Möve beim Flug , die in schnellster und genauester Weise
steuert , obgleich sie nur einen ganz unansehnlichen
Schwanzstummel besitzt. Tatsächlich steuert ein Vogel mit
seinem Kopf . Wo der Kopf und der obere Teil des Kör
pers hingewandt ist, dahin folgt der Rumpf nach. Ec
wird für den fliegenden Menschen ganz ebenso leicht sein
mit seinen künstlichen Flügeln zu steuern , als er bein
Gehen die Richtung mit seinen Füßen verändert . Eit
starker Gegenwind könnte den Flieger allerdings etwa-
behindern , indem er ihn dazu nötigt , wie ein Scgelschif
zu kreuzen . Unter gewöhnlichen Umständen aber wÄrd
der Wind nur dazu beitragen , daß der Mensch sich leiehtei
in der Lust erhält und schneller vorwärts kommt . Fallt
der Flugapparat in einem seiner Teile während des
Fluges zerbricht , so würde der Mensch deshalb noch im¬
mer nicht zu Schaden kommen , sondern in einem sausten

geben , und von der Presse wird auch erklärlicher Weise
dem Namen eines solchen Individuums anstandslos die
Bezeichnung „Artist " hinzugesügt . Es ist nun erwiesen,
daß die weitaus größte Anzahl solcher Individuen sich
ohne die geringste Befugnis als Angehörige des
Artistenstandes ausgegeben hat . Unter den wiederholt
in der Presse erscheinenden Notizen von verbrecherischen
„Artisten " leidet aber das Ansehen der mühsam iftn
ihre gesellschaftliche Anerkennung kämpfenden ehrbaren
Artisten so stark, daß wir uns veranlaßt sehen , nach¬
stehende ganz ergebene Bitte an Sie zu richten : Sie
mögen die große Liebenswürdigkeit haben , in Fällen,
wo eine Notiz über einen sogenannten Artisten oben
bezeichneter Art in Ihrem geschätzten Blatte erscheinen
sollte , dem Worte „Artist " die Bezeichnung „angeblich"
hinzuzusügen , so daß die Leser wenigstens darauf hinge-
wiesen werden , daß das betr . Individuum sich nur als
Artist ausgegeben hat ." Wir sind selbstverständlich be¬
reit , die Bestrebungen der Loge , den Artistenstand zu
heben , durch Beachtung ihrer Bitte zu unterstützen , denn
cS wird in der Tat viel Unfug mit dem fchönon Namen
„Artist ", besonders aber „ Artistin " getrieben.

— Der Ban des Vicbricher Elektrizitätswerkes
nimmt «inen flotten Fortgang , so daß in einigen Tagen
bereits die Rohbauabnahme erfolgen kann . Zurzeit wer¬
den die zwei Mächtigen Dampfkessel , welche von der Firma
Petry -Dereux in Düren stammen , montiert . Die Dampf¬
maschinen , zwei von je 250 Pferdekräften , werden von
der Maschinenfabrik Swiöewsky in Chemnitz geliefert.
In dem Maschinenhaus ist noch Raum für eine dritte
Maschine , sobald eine solche erforderlich wird . Zur
Unterbringung der Betriebsleitung , sowie des Maschinen-
persouals ist nach der Straßenfront zu ein Vorbau er¬
richtet , welcher wesentlich zur Verschönerung der Vorder¬
ansicht dient . Im Parterrestock sind außerdem die Bureau-
ränme , ein Zimmer für den Kabelmonteur , sowie der
Mannschaftsraum , welch letzterer mit dem Maschinen¬
haus in Verbindung steht , vorgesehen . Bis zur Ver¬
legung des ziemlich ausgedehnten Kabelnetzes werden
immer noch mehrere Wochen vergehen : doch kann mit
Sicherheit erwartet werben , daß das Werk bis zum fest¬
gesetzten Termine fcrtiggestellt wird.

— Der Brand in Herborn . Der Magistrat von
Herborn schreibt uns mit Hinweis auf den Artikel in
Nr . 374 unseres Blattes über das Brandunglück in
Herborn folgendes zur Berichtigung : „ 1. Die Quell¬
wasserleitung hat genügend Wasser gehabt , um in den
ersten Stunden das auKgebrvcheiie Feuer energisch zu
bekämpfen . Dieses ist auch- geschehen , und ist erst dann
von der weiteren Verwendung der Leitung abgesehen
worden , als schon seit geraumer Zeit derartiger Über¬
fluß an Wasser herrschte , daß alle benachbarten Straßen
überschivemmt waren . Auch hat der Mühlbach stets ge¬
nügend Wasser , um mehrere Spritzen hinreichend ver¬
sorgen zu können . Bon Wassermangel in dem von Ihnen
berichteten Sinne kann also keine Rede sein . Bereits
V> Stunde nach Ansbruch des Brandes und nicht, wie
Sie berichten , nach 2 Stunden war Wasser im Über¬
fluß vorhanden . 2. Der traurige UnglückssaA , welchem
der Feuerwehrmann Kegel aus Hörbach zum Opfer
siel , hat sich nicht beim Niöderlegen des Schornsteines
ereignet . Ein ungefähr in der Mitte der Brandstätte
stehender Schornstein , welchem wegen des starken Feuers
nicht belzukommen war , stürzte gegen 2 Uhr ein und
begrub den auf der Straße stehenden Kegel unter seinen
Trümmern . Den Gefährten des Kegel gelang es noch,
sich durch Beiseitespringen zu retten . 8. über das Ent¬
stehen des Feuers ist bis jetzt nichts ermittelt worden,
jedoch ist kein Verdacht vorhanden , daß Brandstiftung vor¬
liegen könnte . Auch ist nicht festgestellt , daß der Brand
in der Süßkindschen Scheune ausgebrochen ist. Gegen
diese Annahme spricht vor allem der Umstand , daß es
noch gelungen ist, das ganze Vieh aus dieser Scheune
unversehrt heransznschassen . 4 . Es ist unwahr , daß das
Gelände , auf welchem die abgebrannten Häuser standen,
vor längerer Zeit verkauft werden sollte . Unseres
Wissens ist hiervon niemals die Rede gewesen , und hat

Winkel langsam und sicher zur Erdoberfläche gelangen,
und selbst wenn zwei Flügel unbrauchbar würden,
würde noch immer kein jäher Fall dadurch veranlaßt
werden . Ein Mann von gewöhnlicher Körperkraft würde
80 bis 160 Kilometer in der Stunde ohne besondere An¬
strengung zu fliegen vermögen , wenn er erst einmal die
richtige Höhe über dem Erdboden erreicht hat ."

Holland schlketzt seine merkwürdigen Ausführungen:
„Ich erwarte , daß die Leute über meine Flugmaschine
gerade ebenso lachen werden , wie seinerzeit über mein
Unterseeboot , und ich erwarte , daß die Gelehrten und
die Theoretiker mir Vorhalten werden , ein Mensch könne
nicht ohne erneu hebenden Ballon üi ' die Lust steigen , da
er um so vieles schwerer sei als die Luft . Wenn die
Zweifler aber erst einen Aienschen zwischen den Wolken¬
kratzern herumsliegen und ihn so leicht wie einen Sper-
ung sich auf dem Boden niederlassen sehen werden so
Ern ste möglicherweise daran glauben , daß er es doch
cy,?n 'f, bekümmere mich nicht darum , was sie denken,
rom-ien“ "* fn JCr waiten müffen ' 'ch kann auch jetzt

langkwartttU Un§ ^ Minder aber nicht gar zu

Ans Äunll unkt Leben.
* Mo tl über die moderne Musik. Felix Mottl hat

>n Salzburg eine Rede gehalten , die in mancher HiuRebt
sehr interessant ist Wir geben sie deshalb mit ünig«
unwesentlichen Kürzungen wieder . Mottl spraü im
Namen der Wiener Philharmoniker , deren Kouiiierte
er . wie erwähnt , im nächsten Winter dirigieren wird
Lr sägte : „Ich ' danke Ihnen im Namen aller Künstler
ich danke Ihnen im Namen der Philharmoniker , we l ich
cn' -h sch° n ietzt mit dem Philharmonischen Orchester 0 tz
darisch suhle , sskürmischer Beifall ., Das ist eia großes
Wort , ich weiß das wohl . Wer die künstlerischen Eigen-
jchaften der Philharmoniker kennt , weiß , was ich damit
sage . Wir haben uns in der kurzen Zeit schon ganz g
verstanden und werden uns auch in Zukunft sehr ani
verstehen . Da ich die Ehre haben werde , das Vbil-
harmanische Orchester auch in Wien zu dirigieren , so
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ein solches Projekt auch niemals bestanden , und ist cs
uns unbegreiflich , wie ein Korrespondent solch unwahre
Behauptungen in die Welt setzen kann , ohne sich auch
nur zu vergewissern , ob ein Fünkchen Wahrheit drin-
licgt . Alle anderen daran geknüpften Folgerungen fallen
damit von selbst. Im Interesse der armen Brandbe¬
schädigten ist diese Berichterstattung sehr zu bedauern , da
solche Artikel alles andere eher bezwecken, als die Mit¬
menschen zu veranlassen , ihr Scherflein zur Linderung
der tatsächlich vorhandenen großen Not beizusteuern ." —
Wir hoffen , daß unser Korrespondent sich über die vor¬
stehenden Ausstellungen an seinem Berichte äußert.

— Die Volksbibliothekcn in der Schule an der
Kastellstraße , in der Blücherschule , in der Schule an der
oberen Rheinstraße und Steingasse 9 können jetzt wieder
von jedermann benutzt werden . Kataloge sind an den
Ausgabestellen zu haben.

o . Von einer Kindesmißhandlung kommen aus der
Karlstraße recht betrübende Nachrichten . Daselbst wohnt
seit mehreren Monaten ein aus Frankfurt zugezogener
Schneidergehülfe mit Frau und zwei Kindern . Die Frau
hat erst kürzlich eine zweimonatige Gefängnisstrafe , die
ihr wegen Mißhandlung ihres 5 bis 6 Jahre alten leib¬
lichen Töchterchens auferlegt war , verbüßt , doch die ent¬
sprechende Lehre hat sic aus dieser Maßregelung nicht ge¬
zogen , vielmehr haben die nächsten Nachbarn die Wahr¬
nehmung gemacht , daß sie zornerfüllt und rachedürstcnd
aus dem Gefängnis heimkehrte und das arme Kind nur
noch schlimmere Tage hatte . Daß dasselbe zuletzt eine
Woche lang überhaupt nicht mehr gesehen wurde , beun¬
ruhigte die Bewohner des betreffenden Hauses sehr und
ließ in ihnen gar die Vermutung aufkommen , das Kind
solle zu Tode gemartert werden , zumal bekannt geworden
war . dasselbe nrüsse tagelang nackt zwischen zwei Betten
stehen und bekomme nur zu essen, was gerade übrig
bleibe . Ein Bewohner des betreffenden Hauses , dem das
Schicksal des Kindes besonders naheging , machte schließlich
die Polizei auf diese empörenden Verhältnisse aufmerk¬
sam und ersuchte dieselbe , hier Wandel zu schaffen. Bei
dem betreffenden Revierkommissar fand er dankens¬
wertes Entgegenkommen . Derselbe sandte einen Wacht-
meister zu den Schneidersleuten , die sich jedoch anfangs
sehr renitent verhielten und sich weigerten , über das
Krnd Auskunft zu geben , insbesondere dasselbe dem Be¬
amten vorzustellen . Erst auf dessen entschiedenes Drängen
hin schlossen sie eine Stube auf , in welcher das arme
Geschöpf vor einem heißen Ofen stand und in einem
Topf mit kocheUden Pflaumen rühren mußte . Dabei
war daS Fenster geschlossen und eine Luft in dem Raum,
die den Beamten veranlaßte , das Kind sofort daraus zu
entfernen . Den dringenden Vorstellungen des erwähn¬
ten Hausbewohners nachgebend , hat sich die Polizei be¬
reit erklärt , das Kind der Gewalt dieser „zärtlichen"
Eltern zu entziehen und vorerst in dem „Paulinenstift"
unterzubringen . Als das bedauernswerte Geschöpfcheu
gestern , schlecht gekleidet , abgemagert und verängstigt
aussehend , von dem Wachtmeister aus dem Hause geführt
wurde , bemächtigte sich der Bewohner eine tiefe Rührung,
zugleich aber auch eine große Entrüstung über die un¬
natürlichen Eltern , die sich in der schärfsten Kritik ihres
lieblosen Verhaltens dem eigenen Kinde gegenüber Luft
machte.

d . Ein „schwerer Junge " . Der 1876 zu Köln ge¬
borene Händler Wilhelm Ri schar ist im Jahre 1892
zum erstenmal mit dem Strafgesetz in Konflikt gekommen;
damals war er wegen Diebstahls zu 1 Woche Gefängnis
verurteilt worden , und seitdem hat er öfters mit dem
Gefängnis und auch mit dem Zuchthaus Bekanntschaft
gemacht. Der einen Woche folgten bald 3 Monate , den
3 Monaten 8 Monate , dann gab es Jahre Gefängnis,
und zuletzt hatte er 8 Jahre Zuchthaus wegen schweren
Diebstahls in wiederholtein Rückfall zu verbüßen . Er

verbüßte diese Strafe in dem Zuchthaus zu Siegburg;
sein Betragen scheint zufriedenstellend gewesen zu sein,
denn zuletzt wurde er zur Amhenarbeit verwendet . Als
er noch 11 Monate zu verbüßen hatte , ergriff ihn , der
durch die Außenarbeit wieder etwas mehr mit der Welt
in Berührung kam, die Sehnsucht nach der Freiheit , und
am 24. März , nachmittags um 4 Uhr , brannte er mit
einein Zuchthäusler namens H o f a cke r durch. Zunächst
wandten sich die beiden Flüchtlinge nach dem Wald , wo
sie sich bis zum Eintritt völliger Dunkelheit versteckt hiel¬
ten , dann begaben sie sich nach Beul . Hier suchten sie
sich ein Haus aus , wo man „vom Hof aus arbeitcu
konnte " , denn sie fürchteten die Polizei und hatten um
so mehr Ursache dazu , als sie an ihren Sträflingskleidern
sofort als Zuchthäusler erkannt worden ivärcn . Rischar
drang in den Hof des Hauses einer Witwe ein , die an
„möblierte Herren " vermietet , drückte dort ein
Souterrainsenster ein , mußte aber den Hosacker zur
Hülse rufen , denn er konnte seines Leibumfanges wegen
nicht durch die Stäbe des Gitters , mit .welchen das
Fenster versehen war . Ter schmächtigere Hofacker schlüpfte
also in den Souterrainraum , schnitt die Füllung einer
Tür heraus , die den Zugang nach dem Parterrcstock ver¬
wehrte , und dann kam durch eine andere Tür auch
Rischar ins Haus . Die Flüchtlinge stahlen nur eine
größere Anzahl Kleidungsstücke und Nahrungsmittel;
zahlreiche wertvolle Silbersachen ließen sie liegen.
Rischar zog einen Überzieher über seine Zuchthaus¬
kleider und begab sich mit seinem Komplizen nach Ehren¬
breitstein ; dort trennten sic sich. Am 26. März kam
Rischar in Wiesbaden  an , angeblich , um hier woh¬
nende Verwandte zu besuchen, deren Unterstützung er in
Anspruch nehmen wollte . Er trug unter dem Überzieher
die Kleider des Zuchthauses . Die Verwandten waren
mittlerweile verzogen , wohin , wußte er nicht, und da
er sich mit seinem gemischten Anzug nicht gut den Augen
unserer Polizei ausfetzen konnte , beschloß er , im erst¬
besten Haus nach Komplettierung seiner bürgerlichen
Gewandung Umschau zu halten . Er geriet in das Haus
Stiststratze 28, stahl dort aus einem auf dem Korridor des
Dachstockes stehenden , dem Kaufmann Kirchner gehörigen
Schranke ein paar Röcke und Hosen und entwischte damit
glücklich in das Dambachtal , wo er sich seiner Zuchthaus¬
kleider entledigte . Die Nacht zum 27. März brachte er
in der Nähe der Beaufite zu . Am anderen Tag brach
er in einer Mansarde des Hauses Stiststratze 13 ein und
stahl einem Dienstmädchen einige Schmucksachen und
einen geringen Geldbetrag . Als er sich entfernen wollte,
wurde er von der Dienstherrin des Mädchens gesehen,
die Lärm schlug und so die Festnahme des Flüchtlings
veranlaßte . Herrn Polizeikommissar Brand gegenüber
nannte er sich „Adalbert Wille , Artist " . Auch bei seiner
richterlichen Vernehmung legte er sich diesen Namen bei
und ebenso bei der Aufnahme seiner Personalien in das
Gefangenenbuch des hiesigen Gefängnisses . Er wurde
deshalb außer wegen schweren Diebstahls in mehreren
Fällen und im wiederholten Rückfall und Unterschlagung
der Zuchthauskleider , deren Wert mit 10 M . angegeben
wird , auch wegen falscher Namcvsangabc gegenüber
einem zuständigen Beamten und wegen intellektueller
Urkundenfälschung angektagk. Heute hatte er sich vor der
hiesigen Srrafka  m m e r zu verantworten . Der
Staatsanwalt beantragte 6 Jahre 2 Monate Zuchthaus
und 2 Wochen Haft . Das Gericht verurteilte den von
Herrn Referendar Braß  verteidigten Angeklagten
unter Freisprechung von der Anklage der Urkundenfäl¬
schung und der intellektuellen Urkundenfälschung wegen
schweren Diebstahls in wiederholtem Rückfall zu einer
Z u cht h a u s st r a f e von vier Jahren  und wegen
falscher Namensangabe zu einer Haftstrafe von 2 Wochen.
Auf die erkannte Strafe wurden mit Rücksicht auf das
Geständnis des Angeklagten 3 Monate der erlittenen
Untersuchungshaft angeiechnct.

No . 38g .
— Ei « treuer Hund. Ein seltener Fall von Tre«

und Anhänglichkeit eines Hundes spielte sich in Biests
ab . Eine dortige Herrschaft besaß einen wertvoll
schottischen Schäferhund , welcher der Liebling „j?
Familienmitglieder war . Als nun die Herrschaft J*
14 Tagen verreiste , litt das treue Tier , welches
mit durfte , derart an Heimweh nach seinem Herrn y-
es während der ganzen Zeit keinerlei Nahrung 2
ausnahm und tagsüber am Tor lag , seinen Herrn ^
wartend . Nichts konnte den Hund bewegen , seinen
zn verlassen oder irgend welche Nahrung anfzunehuien
Gestern ist das arme Tier nun seinem Kummer erleg««'
und heute mußte die zurückkchrende Herrschaft die trg«!
rigc Künde erfahren.

— Mord aus Eifersucht . Bon einer fürchterlich,.,
Bluttat wird aus Offenbach  a . M ., 16. August, js.
richtet : Heute morgen wurde in der Nähe der Gasfaz-j»
die 24 Jahre alte Fabrikarbeiterin Henriette Katharir«
Reiß  aus Gelnhausen , die in der Glockenstratze wvhH«
ermordet aufgefunden . Der Tod wurde durch eines
Stich in den Hals herbeigeführt ; die anderen %
letzungen waren nichr lebensgefährlich . Den ^
mit Hungen der Polizei ist es bereits gelungen , den Täter
zu verhaften . Es ist ein Mord aus Eifersucht . Die Reih
hatte ein Liebesverhältnis mit dem achtzehnjährigen Karl
Lutz aus Offenbach , der in Bürgel in Arbeit steht. Lu»
soll gestern abend unvermutet in die Wohnung feiner
„Braut " gekommen sein und dort — das Mädchen
nicht zu Hause — Briese und Postkarten , die „Harz"
unterzeichnet waren , gefunden haben . Das soll ihn ft
Wut gesetzt haben . Zwischen den beiden hat vermutlich
ein heftiger Kampf stattgefuNden ; eine stark zertrete
Stelle deutet darauf hin , daß das Mädchen sich zur Lehr
gesetzt hat . Am Boden lagen ein weißes Taschentuch
in einer großen Blutlache und ein Haarkamm . Di« fc
stoche ne hat sich weiterg -eschleppt, denn blutige Stellen an
Fußboden waren noch aus eine Strecke von 150 Meier
sichtbar. Lutz wurde heute nachmittag kurz vor 5 Uhr
in Ofsenbach verhaftet . Als er dem Kommissar Beck«
vvrgeführt wurde , erwiderte er auf die Frage , was «
denn gemacht habe , er wisse cs nicht . Es ist fast sich«,
daß er aus Eifersucht gehandelt hat . In seiner Wohnnuz
in Bürgel hat er heute morgen die blutbefleckte Kleidung
gegen eine andere umgetauscht und zu seiner Wirtin , die
glaubte , ihr Mieter sei in eine Schlägerei verwickelt ge-
wefen , bemerkt : „So , jetzt geh 'n wir nach Frankfurt und
suchen den Hans !" Im Besitz des Lutz fand man das
Messer , mit dem die Tat verübt wurde.

o. Selbstmord . Eine hier zur Kur weilende Dam
aus Ostpreußen , Mitte der Vierziger , hat sich gestern iit
einer hiesigen Heilanstalt vergiftet.  Hochgradige
Nervosität soll die Veranlassung dazu gewesen sein.

o . Ein frecher Diebstahl ist gestern von ein«
Väckcreihausburschen namens König  verübt worden.
Derselbe war aus seiner Stelle * in einer größere»
Bäckerei in der Marktstraße entlassen worden , schlich
aber , che er das Haus verließ , in die Stube eines Kou-
ditvrgehülfen , erbrach dessen Koffer , stahl daraus 55 M.
und verschwand dann unbemerkt . Der Verdacht, daß
der Entlassene der Dieb sei, fand seine Bestätigung.
Einige Stunden später wurde er von einem Schutzmann
des 4. Polizeireviers in der Metzgcrgasse ermituclt und
fcstgenommen . Von dem gestohlenen Gelbe hatte er
der kurzen Zeit bereits fast 20 M . und seinen Lohn dazu
in Animierkneipcn verjubelt.

o . Unfälle . Am Montagnachmittag wurden auf d»
Wiesbaden -Diezer Geleis in dem Gelände des neuen
Bahnhofs zwei bei den Erdarbeiieu am Melonenbers
beschäftigte Italiener  von einem Arbeitszuge MB
und zur Seite gestoßen. Beide trugen Verletzungen
davon ; der eine wurde in ein Krankenhaus , der ander«
in seine Wohnung -gebracht . — Gestern nachmittag wur«

scheint es mir von guter Vorbedeutung zu sein , daß ich
hier im Zeichen des größten musikalischen Genius , der
je gelebt hat , meine Tätigkeit bei den Philharmonikern
beginnen konnte . Mozart ist für uns Musiker das
Heiligste , was wir uns denken können . Ich habe nie
recht verstehen können , wenn man bei Mozart immer nur
von Heiterkeit und von der gewissen Schönheit spricht.
Es schien mir , als glaube man , daß Mozart nur die
Oberfläche der Erscheinungen berührt habe . Mozart war
aber der tiefste und innigste Mensch, der je gelebt hat.
Es gibt eine Wehmut in der .Heiterkeit , es gibt einen
Schmerz in der Freude , der die Menschen zu Höhen
führt , von denen herab nur die Göttlichsten zu uns armen
Menschen sprechen können . Auf dieser Höhe hat Mozarr
gestanden . Wir dürfen also nicht nur von Heiterkeit und
von absolut Musikalisch Schönem sprechen, sondern wir
müssen von himmlisch Unbegreiflichem , großartig
Schönem sprechen, wenn wir von Mozart reden , der für
alle Zeiten ein Gegenstand der Verehrung und der An¬
betung für jeden Künstler war . Daß ich unter diesem
Zeichen meine Tätigkeit mit den Philharmonikern be¬
ginnen konnte , ist für mich ein unendlich freundliches
Zeichen , das ich nicht anders bezeichnen kann als eine
Fügung des Schicksals , für die ich dem lieben Gott danke.
Heutzutage gibt es in der Musik soviel Modernes , Un¬
wahres , Häßliches , Scheußliches (stürmischer Beifall ),
was sich- fälschlich Fortschritt nennt (erneuter Beifall ),
daß man glücklich sein muß , wenn man zu den heimischen
Penaten zurückkehrt . (Stürmischer Beifall .) Mozart
war der kühnste Neuerer , den es je -gegeben hat ; er war
der fortschrittlichste Musiker , der je gelebt ; denn er hat
wirklich etwas ganz Neues , Unerhörtes in die musika¬
lische Kunst gebracht : er hat die einzelnen Instrumente
des Orchesters sprechen gelehrt , er hat ihnen Seele ge¬
geben — mit einem Worte , durch Mozart ist die Musik
in einem gewissen Sinne erst entdeckt worden . Wir
müssen nämlich in der heutigen Zeit , wo io viel Ent¬
decker existieren , G-ott danken , daher uns einen so himm¬
lischen Menschen gegeben hat . (Jubelnder Beifall .)
Wenn Mozart jetzt lebte , so würde er , wenn wir morgen
Liszt und Bruckner -ausführen , sagen : Führt sic nur ans,
das ist ganz in meinem Sinne !"

* Die Wohltaten der Bakterie ». Die großen Ent¬
deckungen über den ungeheuren Einfluß einer großen
Zahl von Bakterien auf die Übertragung von Krank¬

heiten haben die ganze Sippe dieser Kleinwesen derart
in Mißkredit gebracht , daß die meisten Menschen gar nicht
mehr glauben wollen , daß man überhaupt etwas GutrS
über die Bakterien sagen könnte . Das ist nun ein dicker
Irrtum , denn man kann auf der anderen Seite sogar
Nachweisen, daß die Bakterien für viele Dinge , die zn
unserer Lebensführung und zum Lebensgenuß -gehören,
durchaus unentbehrlich sind. Man kann sogar die Frage
aufwerfen , ob unser Leben ohne Bakterien überhaupt
denkbar wäre . Diese Auffassung ist noch nie in so ernster
Weise hervorgchobcn worden wie durch die Forschungen
von Dr . Charrin , der in einer der Pariser Akademie der
Wissenschaften eingercichtcn Arbeit nachgewiesen hat , daß
erwachsene Tiere in einer völlig battericnfreicn Luft und
bei baktericnfreier Ernährung in ihrer Lebensfähigkeit
erheblich beeinträchtigt werden . Der Forscher hielt eine
größere Zahl von Meerschweinchen , die -die gleiche Menge
von Nahrung erhielten . Alle Nahrungsstoffe waren
durch Erhitzung von Bakterien befreit . Die eine Gruppe
von Tieren bekam sic in diesem sterilisierten Zustand zu
fressen, während sie für die übrigen Tiere erst noch mit
Staub bestreut , also sicher wieder mit Bakterien verun¬
reinigt wurden . Es stellte sich heraus , daß die mit sterilem
Futter versehenen Tiere nach einem Zeitraum von 3 bis
5 Wochen starben . Wenn eines der Meerschweinchen,
wie cs in wenigen Fällen geschah, auch bei der gewöhn¬
lichen Ernährung früher starb , so ließ sich immer Nach¬
weisen , daß besonderes giftige Bakterien in dem der
Nahrung hinzugcfügten Staub enthalten gewesen waren.
Die Sektion ergab , daß die steril gefütterten Tiere Darm¬
entzündungen und Gallcustörnngen erlitten hatten . Es
ist zum Berständnis dieser Tatsachen zu berücksichtigen,
daß in den Eingewciden aller lebenden Wesen immer
lebende Bakterien vorhanden sind, die aber wegen der
Berührung mit verschiedenen chemisch ungünstig wirten¬
den Stoffen ein schweres Dasein haben . Sie würden da¬
her bald ganz verschwinden , wenn der Mensch und die
Tiere nicht immer mit ihrer Nahrung aufs neue Bak¬
terien anfnähmcn . In der Tat haben die bakteriologischen
Untersuchungen ergeben , daß im Darm der steril ge¬
fütterten und daran gestorbenen Meerschweinchen über¬
haupt keine Bakterien mehr vorhanden waren . Die
wichtigste Entdeckung Charrins ist darin zn. suchen, daß
bei diesen Tieren die Verarbeitung der Nahrung eine
entschiedene Verlangsamung erfahren hatte , so daß schließ¬
lich die in den Nährstoffen cnrhaltene Cellulose und auch
gewisse Eiweißverbindungen nicht mehr vom Körper

ausgenommen -werden konnten und deshalb EntM
düngen mit tödlichem Ausgang hervorriefen . Danach
scheint es völlig klar , daß gewisse Bakterien innerhm«
des menschlichen und tierischen Körpers nicht nur kci»e>
Schaden anrichtcn , sondern von ganz entschiedene»'
Nutzen sind. Deshalb wird man sich auch- -wohl
legen müssen, inwieweit eine Befreiung der Nahrungs¬
mittel von Bakterien dem Menschen zuträglich sein kam.
Die Möglichkeit wäre denkbar , daß ein übertriebene,
Kampf gegen die Bakterien in wichtigen Beziehungen M
Gegenteil von dem erreichte , was er erreichen wollte- i

angcs

* Verschiedene Mitteilungen . Der Tenor -M!
Adalbert  L i e b a n ist, nach dem „Verl . L.-A- , *
Sonntag bei einer Ruderfahrt auf dem bei Grünhei
belcgcnen Möllnsee auf noch nicht ansgeklärte Weiseo-u
einen Schuß erheblich - verletzt  worden.
Künstler befand sich mit seinen Brüdern , dem in
Buchhorst zur Sommerfrische weitenden Mitgliedes
Berliner Opernhauses Julius Lieban und dein -2
Adolf Lieban , im Boote , -als ein Schuß krachte
Adalbert verwundet nieöersank . Eine Kugel hatte «
rechten Oberarm getroffen und hier die Hauptäder d» ,
schlagen, so daß das Blut in Strömen hervorgnoll . 0
Glück war ein Arzt in -der Nähe . Der Verletzte
zunächst verbunden und dann nach Berlin in die w
mamische Klinik gebracht . Wer den Schnst abgcgevei-,
noch nicht ermittelt . — Das „Bert . Tagcbl ." stellt {
Sache so dar , daß Adalbert Lieban von seinem Br n
Julius  angeschosscn wurde , als dieser mit der M
nach einem Vogel schießen wollte . Die Verwundung »
zu keinem Bedenken Anlaß.

Ein verdienstvoller Naturforscher , der ausgez " ^ . .
Konchyliologc der Berliner Universität Professor
v. Martens,  ist -am Sonntag im 74. Lebensjahrs - ,
starben . Martens war am 18. April 1831 in Siutü^
geboren und hatte das Glück, als seinen Lehrer ,
Gönner beim Besuch der Berliner Universität Aoya»̂

-ichiids

Müller zn gewinnen . W
Wie die „Abendblätter " aus Tromsoc  melden, ,

Kapitän Kraemer , der die vielbesprochene Flasvj ^ ,
aus der Insel Moffen bei Spitzbergen fand , dort Ll,£t
troffen . Derselbe teilt mit , die Flasche sei von ^
Nathorstschen Expedition ausgcworfen worden ; da» ^
rücht , es sei eine F l a s chc n p 0 st A n d r 6 e ö , !et
ständig erfunden.
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^ Sanitätswuche nach .dem Hause Westendstraße 8 ge-
woselbst ein T ünchergeh  ü lfe  aus Rambach
verunglückt  war , daß ihm Dünnspeis in die

?L n spritzte . Er wurde zunächst in das städtische
Lankcnhaus und von da, nachdem ihm ein Notverband
gelegt worden war , in die Augenheilanstalt gebracht.

Ein bedauerlicher Unfall , der leicht größere Fol-
L , haben konnte , ereignete sich gestern abend gegen
z nhr im Kaiser -Friedrich -Ring . Ein Fuhrmann , der
M anscheinend krankes Pferd am Zügel führte und
Lac  Last hatte , dasselbe von der Stelle zu bringen,
Wrhörte das Schellen der „Elektrischen " und wurde
M dieser zur Seite geschleudert . Bei dem Fall muß er
Lh Verletzungen am linken Beine zugezogen haben , die,
lJa  seinem Gang zu schließen, nicht unbedeutend waren,
2̂ Pferd kam ohne Schaden davon.

_ Lebensmüde . Seit dem 25. Juli d. I . wird der
Whrige Frifeurgehülfc Walter Steinmetz  aus
zscherslebeu bei Magdeburg , welcher in Schwanhcim in
Lhxjt stand, vermißt . Er war bei seinem Weggänge
Kleidet mit schwarzer Hose, gleicher Weste, dunkelbrau-

Rock, Normalhemd , Stehkragen , Selbstbinder,
Eßenr Strohhut , Schnürstiefeln und wollenen
ßtritmpsen. Ms der Genannte sich von einer Gesell¬
est im Wirtshause trennte , äußerte er , daß er ins
Mffer gehen werde . Es ist sehr wahrscheinlich , daß er
Men Vorsatz ausgeführt hat . Die Polizeibehörde in
Zchuanheim erbittet sich Nachricht , im Falle die Leiche
nnfgcsunden werden sollte.

— Neue Ansichtskarte«. Fm Verlage von Chr. Limbarth
«rttnr Vcnv) hicrselbst ist eine Serie neuer Ansichtskarten mit
«jeKbadenerSehenswürdigkeiten erschienen, die in Phototypie
Billos ausgeführt sind und sich gut einsühren iverden. Die
SmnllMg wirb fortgesetzt.

Flörsheim a. M., 15. August. Die Sterblichkeit
i« hiesigen Orte, besonders unter den Kindern, ist in diesem
zahre sehr groß. Während im ganzen Jahre 1908 nur rund
80Sterbefälle vorkamen, wurde gestern bereits der 83. Stcrbefall
ins Stcrbcrcgister eingetragen. — Ein Mann aus Dieben-
l er gen sprang gestern abend in der Nähe der Weilbacher
Biesen aus einem in voller Fahrt begriffenen Zuge. Er Über¬
schlag sich zweimal ohne Schaden zu nehmen und steuerte quer-
sildein seiner Heimat zu.

* Herborn, 15. August. Dem hiesigen Bürgermeisteramt ist
folgende Kundgebung zugegangen : Bürgermeisterei Herborn!
Mel, den 12. August. Seine Majestät der Kaiser  und König
hoben mich beauftragt , den durch das gestrige Brand Unglück
Kkschädigten Allerhöchst ihre Teilnahme auszusprechcn. Der
Öterpräsident.

* Ans der Umgebung. Die am 8. d. M. bei O st r i ch ge-
lindete weibliche Leiche ist als diejenige der 86 Jahre alten
Bitoe des Landwirts Karl Eckel, Maria Margareta , geb. Gobl
«usR a ms chi e d , anerkannt worden. Die Verlebte soll in
letzter Zeit etwas geistesgestört gewesen sein.

Der 82 Jahre alte Hülfsbremser Kaspar Andreas aus
Sodenheim  in Rheinhcssen geriet in Frankfurt  beim
Rangieren im Güterbalmhos unter einen Eisenbahnzug. Der
Tod trat nach einer halben Stunde ein.

In Unterliederbach  stürzte ein dem Landwirt
Wilhelm Müller gehöriges Stallgebäude ein und begrub das da¬
rin stehende Vieh unter den Trümmern . Feuerwehr und Nach¬
barn beteiligten sich eifrig an der Rettungsarbeit , und es ge¬
lang, drei Kühe und eine Ziege unbeschädigt herauszuschaffen,
während eine Kuh den Tod fand.

Auf eine entsetzliche Weise ist das 1' /, Jahre alte Söhnchcn
tls Maurers Kraus in Seulberg  tötlich verunglückt. Die
Kutter hatte einen Topf voll heißer Milch auf einen Stuhl ge¬
stellt. Das Kind stieß den Topf um, wodurch cs von dem über
seinen Körper sich ergießenden heißen Inhalt so verbrüht wurde,
bah ez nach dreitägigem schrecklichem Leiden verstarb.

Der Landwirt Philipp von L a n g e n s che i d erlegte mit
einem Schutz zwei starke Rehböcke beim Blatten.

*Mainz, 17. August. Rheinpegel:  44 cm gegen 47 cm
nn»gestrigen Vormittag.

Kieme Chronik.
Ei» schweres Bauunglück ereignete sich gestern vor-

Eag hei dem Neubau eines Schulhauses in Rixüorf.
Daselbst stürzten, von oben anfangend, ine Decken ein.

Arbeiter würbe getötet , einer schwer und fünf leicht
verletzt.

, Mord und Selbstmord . In Ahlsdorf (Thüringen)
Aach der Arbeiter Hacke in der vorletzten Nacht im
«treite öen Förder-Ausfeher Sturm und stürzte sich dann
su einen Schacht, in dem er tot aufgefunben wurde.
. Ein böser Rehbock im Eberswalber Forst hat seine
^ der Brunst verübten Bosheiten mit einem kläglichen
Dose gebüßt . Als cr wieder einige Personen angegriffen
Ee , wurde er von zwei zu Hülse eilenden Männern
^rwaltigt und an einem Baum sestgebunden . Dann
fknachrichtigteman einen Forstbeamten . Dieser fand
aa- Tier erwürgt vor.

Ei» kapitaler Schaufler war jüngst bei Schildhorn
M L? Morast geraten , uitd in dem Bemühen , sich wieder
« ^ freien , immer tiefer versunken , bis nur noch der
W ) zu sehen war . Verschiedene Leute kamen mit

uer», Stangen und Stricken , und nach erheblichen Mit»
Fügungen gelang ihnen die Rettung . Das Tier brach,

ks wieder ans dem Trocknen war , vor Schwäche

Erholt zusammen . Dann verschwand es eiligst im
Kiebitzeier. Das neue Wildschongesetz rechnet den

-Atz zu den jagdbaren Tieren . Damit ist für die Zu-
EP bas allgemeine Suchen der Kiebitzeier verboten

ö nur den Jägern gestattet.
durch eine Windhose . Das „Rügensche

eiSblatt" meldet : In Wiek (Rügen ) richtete in der
-vungenen Nacht eine Windhose große Ber¬

ingen an . 20 Gebäude sind stark beschädigt worden:

.^ von sind total eingestürzt . Biele Bäume sind ent-
Waldbrand . Seit zwei Tagen brennt der Wald von.
iaincbleau . Sechs Quadratkilometer sind bereits ab-

tannt . Zwei Regimenter Soldaten sind hinbeordert,
das Feuer zu löschen.
^lyncht . Unweit Statesboro (Georgia ) entriß die

^ksuienge zwei des Mordes überführte Neger den sie
^schendcn Soldaten und verbrannte sie ans einem
^uerhaufen . Mehrere Soldaten wurden verletzt.
.Gottesdienst mit Spezialitäten . In eigenartiger

ich : der Baptistenpastor Phelps in Parksburg in
Lr ' v seine Zuhörerschaft an sich zu ziehen . Da sie
m »er großen Hitze zuletzt fast ganz wegblieb , machte

Wiesbadener Tagblatt . Mittwoch. 17. Ai»g«st 1904. serre a.
er bekannt , daß er in Zukunft feine Predigten nicht mehr
in der Kirche, sondern von dem Gipfel des nahen Teufel¬
staffelberges halten und unter Benutzung mächtiger
Megaphone allen Gläubigen deutlich verständlich zu
machen gedenke. Bor - und nachher aber würde eine gut-
geschulte Künstlcrtrnppe die Zuhörer am Trapez und auf
dem Tanzboden ausgezeichnet unterhalten . Zum Schluß
endlich werde nach dieser bemerkenswerten Bergpredigt
die Speisung aller genau in der Weise stattfinden , wie
die am See Tiberias im Evangelium geschilderte.

Er triumphiert . Papa hat seinen kleinen Stamm¬
halter , der sehr stark gelärmt hat , nach langem Zureden
glücklich zum Schweigen gebracht . ^Siehst du, " sagte er
triumphierend zu Mama , „nun ist er gleich still" . Da
kommt aus der Ecke ein etwas müdes , doch sehr helles
Stimmchen : „Ich bin ja garnicht still, ich ruh mich bloß
aus !" . . .

Letzte Nachrichten.
Soutineutal - TelearavSen - Kompaanle.

Oran, 17. August. 500 Marokkaner  griffen am
8. August bei öer im Süben von Oran gelegenen Furt Faiti eine
kleine französische Kolonne  an . 45 Marokkaner wur¬
den getötet. Ein Detachement, 200 Mann stark, ist nach der Furt
Faiti geschickt worden.

Deveschenburean Herold.

Rerliu , 17. August . Der Gewährsmann der „Berl.
Morgcnpost " hält gegenüber dem Dementi der „Nordd.
Allg . Ztg ." seine Mitteilung , daß das Rundschreiben des
F r e i h e r r n v. M i r b a ch vor seiner Versendung dem
Minister des Innern Vorgelegen habe , in allem wesent¬
lichen aufrecht und betont insbeson 'dere , daß die von
Freiherrn v. Mirbach im Namen des Kirchenbanvereins
in der Angelegenheit eines Geschenkes zur silbernen
Hochzeit des Kaiserpaares vorgenommenen Schritte
durchaus mit Wissen und Willen des Freiherrn von
Hammerstein geschehen sind.

Berlin , 17. August . Dem „Kl . Journal " zufolge
werde der Oberhofmeister der Kaiserin , Freiherr von
Mirbach,  noch vor Beginn des Parlaments aus seinem
Amte scheiden.

Berlin , 17. August . Zum Fall Schippe!  wird
der „Boss. Ztg ." aus Breslau  gemeldet : Im sozial¬
demokratischen Verein wurde über folgenden , von drei
Mitgliedern gestellten Antrag beraten : Beim Bremer
Parteitage zu beantragen , aus Anlaß der die gesamte
Sozialdemokratie kompromittierenden Stellungnahme
des Genossen Schippe ! zur Agrarfrage , diesen aus der
Partei auszuschließen . Der Antrag wurde gegen die
drei Stimmen der Zlntragsteller abgelchnt . — Die „Voss.
Ztg ." stellt einen Wechsel in der Stellung des
Marine - Attaches  bei der deutschen Botschaft in
London  in nahe Aussicht . Fregatten --Kapitän von
Cotzhausen wird heim beordert werden.

Lübeck, 17. August . Die Meldung , daß die Kaiser-
Manöver  in Mecklenburg wiegen der Wassernot ab¬
gesagt werden sollen, wird als unbegründet bezeichnet.

Marienbad, 17. August. Abends fand im Hotel Weimar ein
F e std i n e r statt, bei welchem Kaiser Franz Josef und König
Eduard herzliche Triuksprüche austauschten. — Die „Neue Freie
Presse" erfährt : Bei der Zusammenkunst des Kaisers Franz
Josef und des Königs Eduard betraf das Gespräch keine politische
Angelegenheit. Nur als die Rede auf die Geburt des russischen
Thronfolgers kam, bemerkte König Eduard, daß durch die Ge¬
burt des Prinzen eine schwere Sorge vom Zaren genommen sei.
Der König erkundigte sich, wie dem Kaiser sein Aufenthalt in
Ischl bekommen sei, worauf öer Kaiser erwiderte, sehr gut, Ruhe
tut mir wohl. König Eduard äußerte sich sehr befriedigt über den
Erfolg seiner Marieubader Kur.

Budapest, 17. August. In Fünfkirchen verhaftete  die
Polizei einen gewissen Franz Kitz, der nach bei ihm gefundenen
Briesen aus Antrag des in Sizilien verhafteten italienischen
Hauptmanns Ercolesi Spionage  getrieben hat. Der Ver¬
haftete weigert sich, Namen von Mitschuldigenzu nennen.

Brüffcl , 17. August . Der Kongobampfer „Leopold-
ville " bringt die Meldung von blutigen A u f -
ständen in dem Gebiete Wongalla , Kiwu und Uclle.
Truppen wurden entsandt und die Ausstände bald nieder¬
gedrückt. (L.-iA.)

Petersburg , 17. August . Der englische Botschafter
hat gestern dem Grafen Lambsdorff die englische Proicst-
note , betreffend die Behandlung neutraler Schiffe , über¬
reicht . Die Note soll sich auf alle Fragen der bckaunten
und unbekannten Konterbande erstrecken.

Rom , 17. August . Die Niederkunft der Königin wird
jeden Augenblick erwartet.

Belgrad , 17. August . Der nach London entsandte
serbische Sektionschef , Simic , der die englische Regierung
zur Wiederaufnahme des diplomatischen Verkehrs mit
Serbien bewegen sollte, ist zurückgekehrt , ohne einen
Erfolg erzielt zu haben . Die englische Regierung er¬
klärte , so lange nicht sämtliche am Königsmvrdc betellig-
ten Personen aus deir offiziellen Stellungen entfernt
seien , kann kein diplomatischer Verkehr stattfinden.

wb. Berli «, 17. August. Die Morgenblätter berichten aus
Trient:  Der Bauer Tavernini in Levico erschlug  bei
einem häuslichen Streite seinen Vater und sei ne Mutter
und flüchtete dann. — Dieselben Blätter melden aus B u d a -
p e st : Andreas v. Tallian , der älteste Sohn des Ackcrbau-
ministers, e n t l e i b t e s i ch im Bad Lipik durch einen Revolver-
schuß und war sofort tot. Das Motiv war unheilbare Krank¬
heit. — Das „Kieler Tagcbl." berichtet aus Kiel:  Der bei
einem H a u s c i n stu r z im Stadtteil Wyk verschüttete Bau¬
arbeiter Stoll wurde tot hervorgczogcn. Drei verunglückte Bau¬
arbeiter find lebensgefährlich verletzt. — Die Bauunternehmer
Buecker und Kopperpahl wurden polizeilich festgenommcn. —
Die „Boss. Ztg." meldet aus Dessau:  Der Arbeiter
Mroczaczek erdolchte seine Ehefrau,  sprang dann in
die ?Nulde, wurde aber herausgcholt. Dann trank er Salzsäure.
Die Ursache des Gattenmordes ist Familienzwist. — Der „Boss.
Ztg." wird aus Bern  berichtet: Auf einer Turnsahrt aus den
Glarner Berg stü r z t e der Teilnehmer Campanini vor den
Augen (einer Gattin beim Edelweitzsucheu  ab . Er war
sofort tot. — Das „B. T ." meldet aus Breslau:  In Rosen¬
thal, Kreis Habelschwerdt, wütet eine große F e u e r s b r u n st.
Neun Besitzungenund ausgedehnte Waldstrccken sind nicdcrgc-
brannt . — Der „B. L.-A." berichtet aus Budapest:  Die Ort¬
schaften Telkesd im Bitharcr Komitat und Bobzasujlek im
Zempliner Komitat sind durch Feuer  zerstört . Neun Menschen
sind verbrannt . Auch aus anderen Ortschaften werden Brande
injolge der anhaltenden Dürre gemeldet. ^

hd . Plauen i . B ., 17. August . Der bekannte Rad¬
rennfahrer Karl Käser,  der am Sonntag auf
der hiesigen Radrennbahn stürzte , ist gestern abend seinen
Verletzungen erlegen.  Käser stammte aus Wahr bei
Waldshut in Baden . Erst vor 14 Tagen hatte er sich mit
der Schwester des Rennfahrers Dörfl 'inger verheiratet.

hd . Budapest , 17. August . Die StadtZenta  steht
in Flammen . — In K i s u s c z a u j h u l y im Trens-
cincr Komitat brannten 300 Häuser nieder , wobei sechs
Personen den Flammen zum Opfer  fielen.
Die Ortschaft Telkesd im Biharer Komitat und Bod-
zasujlak im Zemplener Komitat wurden gleichfalls durch
Feuer zerstört . Neun Menschen verbrannten , außerdem
kanr zahlreiches Vieh um . Auch aus anderen Ortschaften
werden Brände gemeldet , die infolge der anhaltenden
Dürre entstanden siitd und zahlreiche Gehöfte vernichtet
haben . (LNA.)

bei. Tonlon, 17. August. Ein Omnibus stürzte  in voller
Fahrt infolge eines Radbruches um. 10 Personen wurden mehr
oder minder schwer verletzt. Ein 19jähriges Mädchen wurde
sterbend ins Hospital gebracht.

bä . London, 17. August. Wie aus P e r i m berichtet wird»
ist der englische Dampfer „Jsmare " mit einem anderen Schisse
zusammengestoßen,  welches 60 Passagiere an Bord
Hatte. Das letztere Schiff sank. 40 Personen konnten gerettet
werden.

hd . Madrid , 17. August . In Santona , Provinz
Santiago , befand sich der Sohn des früheren Direktors
der Kruppschen Werst , Hilschmann , im Gespräch mit einem
Fieunde am Meeresstrand , als plötzlich der Fels , auf
dem er stand , zu weichen begann und Huschmann i n s
Meer stürzte.  Er fiel 50 Meter tief hinab und er¬
litt schwere Verletzungen.

bä . Madrid, 17. August. Ein Expreßzug stieß bei Alora mit
einem Personenzuge zusammen. 6 Personen wurden schwer
verletzt.

Uolksmirtschaftliches.
Marktberichte.

Groß-Gerau , 16. August. Der letzte Ferkelmarkt hatte
folgenden Verlauf : Der Auftrieb betrug 625 Tiere und der Markt
war sehr stark von Käufern besucht. Die Preise waren ziemlich
fest und cs wurden für Ferkel 8 bis 13 M., für Springer 14 bis
15 M. und für Einlegschweine 27 M. das Stück bezahlt. Es
wurde fast alles verkauft. Am Montag, den 22. d. M., findet der
Nächste Ferkelmarkt statt.

Wetterdienst
der Landwrrtschaftsschule zu Weilburg.

Voraussichtliche Witterung für Don.
nerstag,  den 18. August 1904:

Zeitweise windig, zunehmende Bewölkung, bei Mlderer
Nacht tagsüber kühler, stellenweise Gewitterregen (besonders im
nordwestlichen Gebiete).

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarte »,
welche an der Plakattafel des „Tagblatt "-Hauses , «an «,
gasse 27, täglich angeschlagen werden '.

Geschäftliches.

Redattionelle Einsendungen!SÄ
Verzögerungen,niemals an die Adresse eines Redakteurs, sondern stets
«tu die Redaktion des Wiesbadener Tagvlatts zu richten.
Manuskripte sind nur auf einer Seite zu beschreiben. Für Rücksendung
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewahr.

Die Abend-Ansgabe umfaßt 8 Setten.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl

Hrantwortüchcr Redakteur für Politik und Feuilleton : W. Schulte vom Bruip
fin Sonnenberg ; für den übrigen redaktionellen Teil : C. Rütherdt ; für die

Anzeigen und Reklamen: J . B.: Chr . Cron : beide in Wiesbaden.
Truck und Lerlag der L. Schellend erg ,chen Hoj-iSuchdruckerei in Wiesbaden
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts 1 16. August 1904.
Nach dem öffentlichen Börsen • Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a. M.

* ?te,r,ln ? = M 2.°'40; 3 Franc > 3 Lire - 3 Peseta . J Lei = JK0.80; 1 österr . fl. i. O . = .4 2 ; 1 fl. ö. Whrg . = A  1.70; 1 Ssterr .-ungar . Krone = A  0.85; I fl. holl . = A  1.70; ! skand . Krone = A  1.25; I alter Gold -Rubel = aTtq.
Rubel , Liier Kredit -Rubel --- A  2 .16; 1 Peso = A  4 ; 1 Dollar --- A  4 .20; 7 fl, süddeutsche Whrg . = A  12 ; 1 Mk.-Bko. --- A  1 .50; 100 fl. cgterr . Koov .-Münze 105 fl.-Whrg . — Xteichabank - Dislronto -2 I *ro *. ’

Zf.
3%
3Va
3. .
3>/i
31/a
S.
4.
3>/r
3>/r
4
3-/-
3. .
3Vr
3Va
3. .
4. .
4. .
S'H

Staatspapiere«
D. R.-Anl . (abg .)

Pr . c. St .-A. (abg .)

Bad. St.-Anl.
» » (abg .) s.

Bayr . Abi .-Rente s.
> E. B. u. A. A.
. E. B. Anl.

Hamb . St.JRente
> St.-Anleihe

Gr . Hess . St.-R.
» » Anl . (v . 99)

A 102 .10
> 102 . 10
. 89 .90
. 102 .. 102.
. 89 .90
> 103 .80
fl. 99 .50
.* 100.
fl. l -
A  100 .20
» 90 .10. 101.
» 99 .70
» I 88.
» 101 .80
» 104 .90

3. » » » 9 87 .7S
3. Sächsische Rente » 88 .70
«. Württ . Anl . »
SV . » (abg .) »SV 9 9 9 100 .90
3 9 9 •

1 90 .10

li“
Grieche E.-B. stfr .90 Fr. 44 .30
» Ani . von 87 » 47 .30

V/4 • » . 87 (kl.) .
4. Ital . Rente I. O . Le
4. • » ult . »
«. » » lOOOr »
4. » » kleine »
2.4 » » »
4 Norw . Anl . v. 1892 A
3I/J 9 9 » 100 .50
3.
4. öst . Goldrente ö. fl. 101 .75
4. » E. B. c. E. G . stfr . »
5>/4
5. . » St. O . (F. I.) S. »

. (abg . O. C. L.) »
» Lokalbahn Kr.

111.
3. .
4. . 9 Silb > Rt . Jan . ö . fl.4Vs » » » April » 100 .80
41/5 . Pap .- » Febr . »4. , » » » Mai »
4. . • Staats - Rente Kr. 98 90
4-/2 Portug . Täb .-Anl . A —
3. . Neue Portug . S. III A 62
s . .
5. . Rum. (alt ) v. 81—88 .4

» von 1892 »
99 .40
99 .40

5. . » » 1893 » 99 .40
5. . » » 1903 9 VS.
4 . 9 9 1890 »
4. . * » 1891 » 86 .70
4. . » » 1894 » 86 .70
4. . » » 1896 »
4. . » > 1898 . 86 .50
4. . Russ. Cons . von 1880 » 91 .10
4. . . Oold -A. > 1889 »
4. . » * II. * 1890 »
4. . > St.-Rte . v. 1902 » 81 .80
4. . • St.-R. v. 94a.K. Rbl.
S»/2
3-/2 Schw . O. v . 80(abg .) A

» » von 1886 » 89 .70
3-/2 * > > 1890 9 99 .90
3. .
4. . Serb . amort . v. 1895 » 74 .70
4-/2 Span . v. 1882(abg .)Pes.

Türk .-Egypt .-Trb . £
» prtv . stfr v . 90 A

97 .50

9 cons . » »
» conv . Lit. B. Fr. 60 .50
» > C. » |i . . » * D. »

j - . Ung . Oold -R. A 100 .40
k * * (kl.) » 100 .70
ta * » Eis. ror » 62 .301. . . 8t. (Kr.) Rt Kr. 97 .70

s . . Arg .i .O .-A.v. 1887 PesJ
4«/a » » » 1888 A 80.
4. . » ä . . >897 » 82.
6. Chin .St.-A. » 1895 £ 103 .20
5i/j » * A
5. . > 9 > 1896 £ 99 .50
4*/a > * • 1898 A 89 .90
4. . Egypt . unific . A. Fr. 105 .80
SVz * privil . * *101.
5. . Mex. inn . 1-IV Pes. 44 .40
5. . . äuß . v .99stf . 408£ 102 .40
5. . . . 2040r » 102.
3. . » cons . Pes .j 27 .30

3.
3.
3. .
3.
3>5>
4. .
3i.ia
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/t
31/4
31/a
31/»
4.
4. .
3i/i
31/4
H/i
4. .
4.
3Vl
4. .
31/a
4. .
4. .
31/i
31/a
31/a
3'/i
3i/t
31/a
3i/t
31/a
4. .
4. ■

31/2
41/a
41/a
4>/a
41/a
4. .
3'/a
4. .

3i*
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
8. .
41/a

Karlsruhe von 1886 A
do . » 1889 »
do. > 1896 »
do . > 1897 »

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg .) »
Ludwigshafen von 1900 »

do . von 1890u. 1892 >
do . » 1896 »

Magdeburg von 1891 »Mainz von 1891 >
do . » 1899 .
do . » 1900 .
do . » 1878u. 1883 .
do . > 1886u. 1888 »
do . (abg .) j . »
do . von 94 »

Mannheim von 1899 »
do . > 1900 »
do . » 1888 »
do . > 1895 »
do . > 1898 >

München von 1900 »
Nürnberg von 1899 »

do . »
Pforzheim von 1899 »

do . (abg .) von 1883 »
Wiesbaden von 1900 >

do . > 1901 »
do . (abg .) »
do . von 1887 »
do. » 1891(abg .) »
do . » 1896 »
do . > 1898 »
do. » 1902 »

Worms von 1887/89 »
do . > 1896 »
do . » 1892 »

Würzbiire von 1899 >
Amsterdam h. fl.
Buk. von 1884(conv .) A
do . » 1888 > >
do . » 1895 » »
do . > 1898 » »

Christlania von 1894 »
Kopenhagen von 1886 >
Lissabon > 87 .50
Neapel st . gar . Le 102 .50

do . (kleine ) » 102
Rom (I. Gold ) gr . I » I —
do . II/VIII .

Stockholm von 1880 A
Wien (Gold)
do . (Papier ) fl. fl.
do . von 1898 Kr.

St. Buen .-Air . 1892 Pes . 1 46 .20
do . t

90.

102 .70
99.

101 .

98 .20
104 .20

98 .40
88 .40
98 .40
98 .40

98 .50

98 .70
103 .90
104.

100 .20

98 .90

98 .90
98 .90

99.

loäiso
98 .60

v. .
3..1 3. .
0. . -

5. .

Divid.
Vorl . L. Bank -Aktien.
5" 6-° Dtsche . Reichst ). A
8-/2 8-/2 Frankfurter Bank »
5. . 5-/2 Badische Bank R.
4. . B. f. Ind . U. A
7-/2 8. . Bert. Hdls .-Ant. »
3-/2 4. . Berliner Bank .
4. . 5-/2 Breslauer D -Bk. »
6. . 6. . DarmstädterBk . s.fl.

11. . 11. . Deutsche Bank A
4. . 4-/2 . Eft. u. W. R.
3.. 4. . . Gen .-Bk. A
v.. 6. . . Ver .-Bk. .
8-/2 8-/2 DIsk.-Ges . .
6. . 7. . Dresdener Bank .
9.. 9. . Frankt . H.-Bk. »
7-/2 7-/2 > Hyp . C.-V. .
5-/2 5-/2 Mitleid . C. B. >
5. . 5. . Natlbk . f. Dtschl . »
4. . 42/,0 Öst .-U. B. Kr.
4. . 4. . Pfälz. Bank A
y.. 9. . » Hyp .-Bk. »
7.. 7. . Pr . B.-C.-B. R.
y.. 9. . Rhein . Hyp .-Bk. A
S. . 6. . Schaffh. Bankver . »
7. . 7. . Wien . B.V. s . fl.
4-/4 5-/3 Württemb .N.-B.s.fl.
7.. » Ver .-Bk. >

6-/2 6Vs Banque Gliom . Fr . |

196 .30
124 .30

79.

83 .60

Zf. Frcvinz - u . Städte -Anl. 3.. 4.' .
Rheinpr . XX, XXI A 103 .60 15. .

do . X. XII- XV1 89 .70 13. . 13. .do . XIX 89 .7 0 7. . 7. .do . XVIII 9 94 .80 121/2 12-/2
do . IX, XI u. XIV 89.

Prov . Posen 9 99 .70 Y. . 9*. !
Frkf . a. M. L. N u . Q 9 8. . 8. .

do . Lit . R (abg .) 99 .60 14. . 14. .
do . » Sv . 1885 99 .50 7-/2 7-/2
do . » T » 1891 89 .30 7-/2 6. .
do . . U . 1893 99 .50 13. . 13. .
do . . V » 1890 99 .50 6. . 6. .
do . . W> 1898 5-/2 5-/2
do . Str .-B. » 1899 6. . 5. .do . v. Bockenheim 6. . 6. .

Berlin von 1886/92 » — 6.. 6. .
Bingen von 1900 9 — 5. . 6-/2do . . 1901 > — 6-/2 6-/2do . . 1895 8. .do . . 1898 4. .Darmstadt von 1891 4. .do . v. 1888)1. 1894 98 .70 5. .

'
do . . 1879 > 1881 98 .70 26. . 26. !do . . 1897 98 .70

Erlangen von 1900 103 .50 8. .
Glessen von 1890 16. . 16. .

do . » 1893 12. . 9. .
do . . 1895 10. . 12. .
do . r 1897 20. . 20. .

Hanau 4. . 4. .
Heidelberg von 1901 101. 15. . 15. .
Homburg v. d . H. 5. .

. von 1899 100. 10. . 12-/2
Kaiserslautern v. 1891 99. 0.. 0. .

do . » 1889 •9. 0..
do . . 1897 99. k..

Karlsruhe von 1900 * — 0.. V..

Divid.
Vor l.L.
15. .36 . .!

Industrie -Aktien-
Alum. (50% E.) Fr.
B. Zckf. Wh . fl.
S. Ibl . (40% E.) Jt

do . 3000r »
Bleist.-Fab . N. .
Brauerei Binding »

» Duisburg »
* Eiche Kiel *
* Flenn . Frkf . »
» » Pr . Akt. *
* Kempff »
* Mainz . A.-B. »
» Parkbr . »
» Sonne , 8p . •
» Stern . Obr . »
» Storch , Sp. 9
9 Tivoli , Stg . *
9 Vereinigte »
» Werger , W. >
* Nie., Hofbr . »
» Nürnberg »
* Pforzheim *
» Worms Oe. »

Cem. Heidelb . »
» F. Karlst . »
» Lothr . Metz »

Bad. An. u .Sodaf . A
do . 600t »
Ch. Bl. Silb . Br. »

» D. O . u. Sl. S. »
» Fbr . Oldbg . »

do . Oriesh . »
Ch . Fw. Höchst »
do . Mühlh . .
Chem . Albert *

. Ult . Fk. V. »
El. Acc. Berlin »
» Anl. Köln .
9 Cont . Nrnb . »
. Oer . Allg.
» Helios

Ulg. »
Köln »

102 .00

114 .60
261.
267.
13b.
194.
184.
186.
142 .30

123.
112 .50
252 .20
116.
103 .30
112 .10
111 .
157 .20

1111 .90
123 .50
116.
105 .30
130 .50
442 .50
442 .50
124 .30
291.
165.
249.
365.

99 .60
221 .60
115.
209 .50

67 .50
225.

6. .
4. .
y..
0. .
y..
7. .
11/2
y. .
5%
0.
3 . .

17.
y. .
71/2

121/2
fi. .
6.
0. .
5. .
61/2

12i/j
41/2
6.

18. .
0.
3. .
v. .
6. .
0. .
81/2
5. .
0. .
5. .
7. .
0. .

15. .
2. .

61/2
4. .

10. .

9. . |
11/2

10 ..
7. .
0. .

25. .
10. .

5. .
9. .

7. .
7. .

14. .

41/2
0. .
6. .
2. .
9. .

5. .

0. .
15. .

El. Lahmeyer
* Licht u. Kr.

I » Schuckert» Siem. u. H.
do . Zürich
Filzfabr . Fulda
Oas Frankf.
Oelsk . Oußst.
Oum . V. Brl. Ff.
Kalk Rh. W.
Kupfw. Heddh.
Lederf . N. Sp.
Löhnb .-Mühle
Masch . A. Hilp.

do . Klein
Msch . Bielef. D.

» Fab . u . Schl.
» Qsm . Deutz
» Karlsruher
» Mot. Oberu.
» Schp . Frth.
. Witten . St.

Mehl- u. Br. H.
ölf . Ver . D.
Pinself . Nrnb.
Prz . Stg . Wess.
Schst . V. Fulda
Siem. Glasind.
Spinn . Lamp.

» Ettlingen s.
. u. Bw. Qöp.
» Nordd . Jute
> Westd . >

Tk . Tb . Rg. abg.
Verl . Deutsche

» Richter
» Kölner
» Straßburg

Verz . Eis. Hilg.
Zellst . Waldh.

» Ver . Dresd.

A  103.

> 164.
Fr . 144.
A  100.
> jsos.

100 .

00 .
182.

57.
99 .9

456.
179.
148 .8
236.
108.
174.

122 .
252.

80.

* 86 .V -
■* 110 .

115.

' 258.
• ) 88 .

Divid.
Vor !. L.
7. .
5.

18».
14. .
10 ..
10..
10 ..
10 ..
11. .
17. .
41/2
0. .
5. .
0. .

121/2
7. .
5*/*

Bergwerks -Aktien.

5. .
18. .

11. .

11. .
10. .

17. .
41/2
0. .
4. .

1/2
121/2
81/2
5. .

Boch. Bb. u. O.
Bud. Eisenw.
Conc . Bergb.
Eschweiler
Oetsenklrchen
Harpener
Hibernia
Kaliw. Aschsl.
Laurahütte
Westereg . AI.

do . Pr .-A.
Kön. Marienh.
Massen
Obschi . Elsenl.
Rlebeck-Mont.
Ostr . Alp . M. S.
Qz. Kfl. E. B. u. B.

■* 209 .90
* ,110 .
• 1816 .60
• 285.
• 225 .80
• 220 .80
' 288.

p 16 2-y\ 257.
•* ,269 .90

107.

* 111 .60
* 220 .
" • 218.

I

Divid.
Vorl . L. Akt .v. Transp .-Anst.
5-/2 5-/4 Braunschw . Lds . A 196.
9-/I 10. . Ludw . Bexb . s. fl. 231 .805'/i 6-/2 LÜbcck-BÜ£h. A 167.

Marienb . MIaw. R.
6Va 6-/2 Pfälz . Maxb . s. fl. 144 104% 5. . * Nordb . » 136 80
0. . Allg. D. Kleinb . A 69 .30
7. . 7. . » Lok .-Str. » 148 .75
3. . 3. . Cass . Str .-B. »
5. . SUdd. Eis.-Q. » 131 .80
V/j 5. . Hamb .-Am.-P. » 108 .50
0 . . 6. . Nordd . Lloyd » 101 .30

do . ult . » 101.
6. . 6. V. Ar . u. Cs . P. S. fl. 130.
5. . 6. do . St.-A. v. 1894 » 110.
5-/Z Böhm. Nordb . » 117 .30

«>°hi 10>oj2i Buschtehr . A. »
11. . 11-/4 do . B. »
67/8 7. Lemb . Cz. lass . » 145.
53/5 bVs Ost.-Ung . St.-B. Fr.
0. . o. » Sb. (Lmb .) 9
43/4 43/4 . Nw . Lt. A. ö. fl.
5Vi 5-/4 do . Lit . B.
3/4 1-/5 Raab. Öd . Eb. » 30.

4v« 4-/2 Rchb .-Pb . C.-M. .
5. . 5. Stuhlw . R. Orz . »
5. . 5. . Ung .-Oaliz . I. 9 —
6% 5% Gotthard Fr.
4-/2 4-/2 Jur.-Spl . Pr . A. »
4. . 3-/2 do . St.-A. 9
0. . v. . Jr . Gennssseh . » —

3. . Vh It. Mittelmb . Le
68. 6« . It. Os . Sk . E.-B. .
6. . 6. . It . Mi . (Ad . N.) .
13/5 2. . Westsicilianer » 45.
5. . 5. . Anatol . E.-B. .4
3Vs 4. . Lux . Pr . Hri . Fr. —

Zf. Pr .-Obl . v . Transp .- A.
Bg .-M. E.-B. L. C . A
Br .-Ld . E.-B. O. E. 2 .

do . Em. 1 (abg .) >
Homb . E.-B. s. fl.
Pfälz . B* . Mx. Nd . A
do . (convert .) .

100 .70
86 .30

99 .40
Allg . D. Kleinb.
do . Ser . VIII

IX

A  -

do.
do.
do.
do.

Ser . IV- VI .
. VII .

Cass . Strassenb . .
D . E.-B.-O . Frkf . S. I .

do . Ser . II .
S. E.-B.-Q . Darmst . »
Böhm . Nb . stf. I. O . A

. Wstb . stf. I. S. ö. fl.
do . in Ooid A
do . von 1895 Kr.

Elisabethb . stpf . 1. G . A
do . (kleine ) »
do . stf . in Gold »
do . » (kleine ! »

100 .50
100.
102 .60

95 .80
101 .

100 .30
99 .30

101 .75
101 .75

Kohlen-Lonsum-AnftallX>
/\  Friedrich Zander , / \

Lmlcnstraßc 24 — Fmispr.-Anschluß 2352,
liefert bis zum 31 . August d. I . sämlntlichc Kohlensorten , Coks n. Brikets
Von nur erstklassigen Zechen des Rtthrgebiets
zu den z. Zt. noch günstigen Svmmerpreisen, welche im Geschüftslokal eingesehen
werden können. _ 2243

Vi der Reise zuröckgekelirl.
Hr ll t Oll Auf Pfaiffor Warzen durchE. Walthers HÜHnerangentod,
UL,  Illt/tl . Allli . ritiuei , k 85 in ber ®roperit des Apothekers Otto

Uiroiisnsüe 53 . Sieber «, Marttstraßes. F62

5. Ka. F. Nb . v. 72i. S. ö.fl
4. do . v. l8871. Silb. . „101 .60
«. Fr . Jos .-B. i. Silb. »
«. Gai . K. L. B. stf. i.S. . 100.
4. Or .-Köfl. v. 1902 Kr 99 .80
«. Ksch . 0 . 69 stf. i. S. 5 . f 99 .30
«. do . v. 89 . i. G. A  100 .30
1 do . v. 91 > i. O . A  100 .30
4. Lb . C.-J . Stpfl. i. S. ö . C. 93 .50
4. do . stfr . i. Silb. > 100.
4. Mähr . Orb . v. 95 Kr ICO.
4. Öst . Lokb . stf. i. G . >t -
5. * Nwb . sf. i. G. v. 74 » 109.
31/t do . » conv . v. 74 93 .60
3i/t do . » v. 1903 Lit. C. 95 .30
5. do . Lit. A. stf . i. S. ö . fi 108 .35
5. do . » B. » » 107 .60
5. do . Süd (Umti.)sf. 1.0 . A  107 .10
4. do . » 94 .60
M/x do . Fr . 65 .40
tVa do . v. 1871 Fr
5. do . Stsb .73/74sf.l.O .^t 110 .60
» do . Br. R. 72sf . i. O. R. 107 .50
4. do . Stsb . 83 sf. i. G . j 101 .25
S. do . 1—8 E. sf. i. G. Fr
3. do . v. 1885 stf. i. O. .
S. do . 9 Em. stf. i. O. »
s. do . (Eg . N.) sf. LO . .
3. do . v. 1895 stf. i. G . A 83 .70
S. . do . 200er sf. i. O. » 83 .70
5. . Prag -Dux . sf. I. Q. » 104 .50
3. . do . v. 96 stfr . i. O . » 83 .10
3. . R. öd . Eb . stf. I. Q. . 77.
3. . do . v. 91 stf. i. G . » 73 .60
3. . do . v. 97 stf. 1. O. . 73 .60
4 . Rudolfb . stf . i. S. ö. fl
4. . * Salzkg . stf. I. G . A 101 .40
4. . do . 400er stf. I. O. » 101 .40

Ung . Gal sf. i. S. ö . fl. 110 .50

2,. Ital. stg . 2500er Le 72 .20
2.) do . 500er » 72 .90
4. . do . Mittelmeer » 102 .70
4. . do . 500er »
2,4 Liv. C.. D. u. D./2 » 74 .50
4. . Sardin . Sek . » 102 .60
4. . do . (500er) . 102 .70
4. . Sicilian . v. 89 Gr . » 102 .30
4. . do . kleine » 102 .30
4. . do . 91 Gr . * 104 .20
4. . do . kleine »
2.4 Süd .-Ital . A.-H.
4. . Toscan . Central »
5. . Westaizilian . v. 79 Fr. 104.
5. . do . v. 80 Le 104.
4-/2 Iwang . Dombr . A
4. . Kos!. W. v. 89 sf. g. .
4. . Kursk . Kiew. E. B. »
4. . Moskau Smolenzk »
4. . . Wind . Rb. v. 97 .
4. . 9 von 98 stfr . » 92.
4. . Mosk. W. v. 95 sf. g . »
4. . Russ . Sdo . v. 97 it.  »
4. . do. v. 98 stfr . » 91 .50
4. . Russ. Südw . (gar .) » 91 .75
4. . Ryäsan Koslow »
4. . do . Uralsk »
4. . do . v. 97 stfr . »
4. . do . v. 98 stfr . »
4. . Wladikawk . gar . »
«. . do . v. 95 » 91 .40
4. . do . v. 97 » 91 .50
4. . do . v. 98 »
5. . Anat . E.-B.-O. I. O . A 103 .50
5. . » . Ser . II > 102.
1. . » » 408er »
9 .. P . E.-B. v. 86 2000er . 73 .90
8. . do . 400er » 73 .90
4-A do . v. 89 I. Rg , 9 89 .30
4M! do . v. 89 400er » 98 .30

do . v. 89 II. Rg. 9 52 .70
Salonik -Mon . !. G . » 82 .90

S. do . 404er »

Zf. Bodenkredit - Pfandbr.

4. . Bay. V.-B. Münch , a 101 .80
Ji/i 93 .60
4. . . B.C. V.-B. Nrnb . > 100 .60
4. . 101.
SiH 98 . 30
4. . > Hyp . u. W.-Bk. » 102 .50
31/1 83 .50
4. . Berl . Hypb . abg . 80% » 99 .50
3Vi do . » 80% »
31/2 D. Or .-Cr . III u. IV > 101 .40
31/2 do . Ser . V » 86 .50
4. . do . VI 100 .30
4. . do . IX 101 .50
3>/» do . VIII . 96 .50
4. . D. Hyp .-B. Berl . . 101 .30
VH 95 .80
4. . Eis B. ii. C .-C.-O. > 101.
Si/7 9 Com .-Obi . » ICO.
4. . Fr . H .-B. S. XIV . 100 .80
4. . do . XVI u. XVII » 102 .60
4. . do . XVIII 101 .20
3' /7 do . XII u. XIII » 97 .50
3>/2 do . XV > 97 .50
3-/2 do . XIX » 98.
VH do . Komm.-Obllg . I» 99 .80
4. Fr . H .-C.-V. (abg .) » 105 .20
4. . do . 15—19, 21—26 . 100 .30
4. . do . 27. 37, 39 ii. 42 » 100 .50
4. . do . Serie 31 u. 34 » 101.
4. . do . S. 35. 35 u. 38 > 100 .20
4. . do . Serie 40 u. 41 * 101 .603-/2 do . S. 28, 30, 32, 33 » 97 .203-/2 do . Serie 29 97 .204. . Fr . Lw. C.-B. D.-l. . 99.
4. . do . N.-P. » 99 .104. . H . H .-B. S. 141-250 . 100 .504. do . 251-340 . 100 .604 . do . 401-420 > 103
3V» do . 1-45 (abg .) » 95 30
JVl do . 46-190 > 95 30
3Va do . 301-310 » 98 30
4. . Mein . Hyp .-B. S. II > ioo > o4. . do . Ser . VI > 100 .60L . do . S. VII unk . 1906» 101.«, . do . S.VIII unk . 1911» 102 20SV. do . (abg .) >
31/7 do . unk . b. 1905 > 06 .80

4.
4. .
3>/h
4.
4. .
VH
3iH
3Vj
31/a
31/a
3-/a
3. .
4 .
31/a
4.
4.
3>/a
31/a
5. .
5. .
4-»
4. .
4. .
33/4
31*
4. .
4. .
VH
3i/a
4. .
4. .
4. .
3>/a
3>Z>
4i/s
4. .
VH
3iH

4 .
VH
4
SV«!s
«. .
4
4.
31A
3>/h
4.
VH
4. .
4. .
4 .
4. .
3>/k
3>/a
4. .
4. .
SV«
4. .
Ji/a
31*
4. .
3>/>
S‘/a
Si/a
4 .
4. .
4. .
4. .
) >/»
4 .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .

M. B. C. A. (i. Gr .) II .*
do . Ser . 111
do . unk . b. 1906

Nass . Ldsb . Lit . Q.
do . R.

ko .H. K.
M.
N.
P.
S
O.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

•L. »

Pfälz . Hyp .-Bank »

Pom . Hyp .-A.-B. .
do . (Apr .-Okt .) >
do . (J*n--Jiili) »
do . (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr .-Aet.-B. R.
do . Ser . III A

IV »
XVII »
XVIII .
XX

do.
do.
do.
do.
do.

Pr . C. B.C. A. G . v.90 >
do . von 1899 »
do . » 86,89,94 >
do . . 1896 »
do . . 1901 .
do . > 1903 .

Pr . C.-K.-O. v. 1901 .
do . vonl887u . l891 »
do . > 1896 >

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do . a . 80% abg . »
do . L. 80% abg . »
do . >
do . abg . Certific . »

Pr . H -Vers -A -G .

» Pfdb .-B.Hyp .P,

• » Kom.-Obl.
Pr . Ldsch . Centr . A
Rhein . Hyp .-B. »do . unk . b. 1907 »

do . Ser . 69-82 »
do . Cammuna ! »

S. B. C. 30/32, 34u . 43 »
do . bis inkl . S. 52 »

W . B. C. A. Cöln S. I »
do . Serie II »
do . . V .
do . . VI .
do . > III .
do . . IV .

W . H.-B. b . 1892 .
do . unk . b . 1908 »

Württ . Hyp .-Bank »
do . Credit -Ver . »
do . Cred .-K.-U. .
do . unk . b . 1902 .

W . V.-B. S. 15-20 .
do . S. IV-X (abg .) .
do . Serie I u. II >

Diin . L. H . ». W.-B »

100 .50
100 .50

93.
102 .
103 .50

99 .90
98 .00
99 .90
99 .90
99 .90

100 .
91.

101 .10
98 .40

Finnl . Hyp .-Ver.
Ital . Nat .-Bk. stf. Le

Allg. Im. v. 1899 >
Norw . Hp .-B. v.l 887 A
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf .i.O.S.2 ,
Schw . R. H . B. v. 78 A

do . unk . b . 1904 »
Ungar . B.-Cr .-I. ö . fl.

do . steuerfrei »
U . L. C.-S. A. u. B. Kr.
Ungar . H .-Bk. ö . fl.
do . Ser . I. v. 1897 Kr.

100 .70
101 .80
100 .

SS.
100 .90
102 .30

95 .33
95 .50

102 .60
103 .10
104.

99.
09.

116.
100 .60

94 .20

99 .80
95 . 50

102 .50
100 .

98 .80
99 .80

103.
100 .70
102 .

98 .70
98.

101 .40
08 .40

101 .
101 .20
101 .70
102 .20

96 .20
97 .40

100 .40
102 .40

99 .10
100 .80

99 .30
90 .80

100 .80
09.
99.

103.

93 .60
98 .40
99 .30

99 .80

97 . 50

98 .10

Zf. Amerik . Eisenb .-Bouds.
«•
4>/i*

3* .

Brunsw . u . West . 1M.
Calif . Pacific I. Mtg.

do . II M. Ctr . Gar.
do . III Mtg.
do.

Calif . u . Oregon I M
Centr . Pacif 1 Ref. M.

do . Mtg.
Chic . Burl. Qn . (J . D.)

do . Milw. St.P . (P .D.)
do . Rock Isl. u. Pac.

Clnc . u. Spr . I Mtg.
Denver Rio I cons . M.

do.
Honst , u. Texas I M,
Louisv . u . Nashv . IM.

do . II Mtg.
Mobile u, Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErlelll Mtg.

do . IV >
North . Pac . Prior . L.
Qregon u. Calif. I. M.

» Railr . Nav . Cons.
Pac . of Missouri I M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div. I Mtg.
PIttsb . Cinc . Ch . St. L.
San Fr . u. Nrth . P . I M.
South . Pac . S. A. I M.

do . S. B. I Mtg.
do . I Mtg.
do . cons . I Mtg.

Stockt . CooperCtr . O.

95 .20
104 .50
102 .
lOU .60

97 .60

99 .40
87 .40

108 .80

105 .50
100 .

104 .70
103.

St. Ls. Frc . M. W. Div. ! _
St. Louis If' icli . j . W. _
Union Pacific I Mtg. lone-
Wcst . N.-Y. n. P. I M. _ ®

- Gen . M. Bds . u. C. i sTon
, > (Income -Bds .) | _ *»

• Kanttat mi Zins in Ooii
4Vur Kanita! in Gold . !|

Zf. Verseil . Obligationen.
87.
98.70

lOl .gQ

4
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41/1
4. .
4.
41/2
4
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
5. .
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4.
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
4. .
3-/2
4-/2
4-/2
3-/2
4.
4.
4. .
4. .
4-/2
4. .
4. .
3-/2

Lank k. indu8tr . Untn . ji
» Orient. Eisend . »

Brauerei Binding >
do . . Essighaus »
do . Nicolay Han . »
do . Kempff (abg .)> i, —
do . Storch Speyer » A°5 .9o
do . Werger > —

Buderus Eisenwerk > , ° O.30
Cementfabrik Karlst . » *02.30
Cementw . Heidelberg » JOO.
Ch . B. A. u. Sodafabr . » *05,50

» Fabr . Oriesheitn E. » i0 4.90
» Farbwerke Höchst » *05 .80
» Ind . Mannheim » *02.

Dortmunder Union » 110.80
Esb .-B. Frankfurta . M. » lOQ,

do . > 97.
Eisenbahn -Renten -Bk. » 102.

do . » 100.
El. Allg . G.-Ob . S. 4 . 103.

do . Serie MIT . 100 .90
Bk. f. elektr .Unt .Zü .-icli * 102.
El.G . f. elektr . U. Berlin » —
do . Frankfurt a. M. » —
do . Helios » 72 .50
do . » » I 70.
do . Ges . Lahmeyer » 100,
do . Licht u. Kr. Berlin > —
do . Schuckert » 101 .80
do . Siemens &HaIske » 106.
do . Cont . Nürnberg » 91.80
do . Werke Berlin » 103.
do . » > » 101 .70

Kaliw. Ascherslcben H. » 100 .20
Klb. d . Pr . Pfdbr .-B. .
Löhnb . Mühle . 105.
Österr . Alp. M. i. G . » —
Palmengart . Frkf . a. M. » 97,50
Rh . Met . Düsseldorf > 84 .30
Ung . Lok .-E.-B. Kr. 97.8O

do . Serie II. A 97 .80
Ver . D. Ölfabriken * 104 .20

» Ultr . Fw. Levk . » 105 .20
» ' » 101 .00

Westd . J . Sp . u. W. .
Zoo !. O . Frkf . a . M. » 97 .50

Zf. Verz . Loose. In Proi.
4. . Bad. Pr .-Anl. R 146 .30
4. . Bayr. Pr .-Anl. R 171 .50
5. . Donau -Reg. ö. fl. 139 .30
3-/2 Ootli . Pr . I. R.
3-/2 > • II. 110 .90
3. . Holl . Koni. v. 1871 fl. 103 .50
31.3 Köln-Minden R. 135 .30
3-/- Lübeck von 1863 R.
3. . Mad. C. 1880/1886 Fr.
4. . Meining . Pr .-Obl . R. 135 .10
4-/3 Np . ab . unab . 80 G . Le
3»/s Oesterr . L. v. 1854 ö. fl.
4. . do . » v. 1860 ö. fl. 153 .70
3. . Oldenburg R. 128 .10
5. . Russ . v. 1864a. Kr. Rbl. 385.
5. . do . v. 1866a. Kr . » 305.
2-/2 Rb .-Gr .-St. 1. A.-S. fl. 109 .40
2-/2 do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.
3. . Türk . (p . St. !. Mk .) Fr. —
3. . do . Ult . do . Fr. —

Zf. Unverz . Loose . p.st.i.A
Ansb .-Gnzh . fl. 7 —
Augsburger fl. 7
Braunschweiger R. 20 150 .3“
Finländisch . R. 10 S6.20

— Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do . » 10 19.40
— Meininger s . fl. 1 34.90

Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl. 100 441.

do . v. 1858ö . fl. 100 308.
Pappenheim s. fl. ^
Ung . Staatsl . S. fl. 100 351 .50

— Venetiancr Le 30

Geldsorten . Briet. I o-iu.

20 .42 ao .»
16 .28 1«-*®

4 .18VI 4.1VII

2BOO »T90

“Ä ? ä 80

Münz-Puk . i. G . p .St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do . halbe »
Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marc p . Ko.
Ganzf . Scheid eg . >
Hochh . Silber »
Amerikan . Noten
(Doll. 5- 1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N. p . 100Kr.
Schweiz . N. p . 100 Fr.

— 4.17-«

__ 4.16

81 : 20  20 .45
- 81 -.
_ 169 .1«
_ , 81.1«

85.3«
81 .25 81.1»

Wechsel.
Amsterdam . fl. 100

, Fr . 100
Lire 100
, Lstr . 1
. Ps . 100

D. 100
Paris . . . Fr . 100

. Fr . 100
S.-R. 100
. Kr . 100

Wien . Kr. 100
do . . . . . . . . . Kr. m. S.

ln Mark.
Kurze Sicht. V/i —3 Monate.^

16 9. 10
81 . 10
80 .96

20 .45

85 . 25 Jl/jO/l

Ojitlsclae Anstalt

Coiist. Höhn (Inh. Carl Krieger),
Wiesbaden, Langgasse 5.

Sorgfältige Untersuchungen der Augen zweoks
genauer Bestimmung der Gläsomummor

nkixtenloa “ .
Brillen und Pincenez in ieder Preislage.

Operngläser, Barometer, Thermometer u. s. w.
Reparaturen prompt und billig.

Iiieferant des il >- » ititen - tereins.

Nur 1 Mk.
Feder in eine Taschenuhr. Reinigen
1.50 Mk., Garantie2 Jahre.

Ueor # Kpics.
Uhrmacher. Schwaldachersir. 12, P.

Rahe Nheiiifiratze.

Verkausen.

kleiner schöner
i ? Wagen , billic , zu

e»riin , Kirchgasse 87.

d

(pat/nianili. peschützi)
No. 2 verstärkt

entfernt - x
jede de » Tel »'

etttstellende
^ärbutti -'

Lommersvro >>
und M 'tcsscr

und macht die Haut blendend wcitz.
Lecht Flacon h 1 Mark iit

AMiM-o Dlum's Fiork-AHellk.
Gr. Burqstrâe 5. Televhon

Würenolonin Sccroi 'cnltt-Q fl 2 l»lk»>
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Amtliche Anu-ige«
Bekanntmachung.

Dir Spiegelgafle wird am 17. und 18. d. M.
»wecks Ausbesserung des Holzpflasters für den
»ghrverkebr polizeilich gesperrt. *
! Wiesbaden , den 12. August 1904.

Der Polizei-Präsident. I . P..- Falcke.

Wlel-RchmM„MckichM
A . . .1 . AVt <• ) ! . « M « . i.

mu  7.
Herzlichen Hank

Heute Mittwoch Abend

Militär -Coneert,
Verzeichnis

btr in der Zeit vom 1. bis einschließlich 13. Aug.
M bei der Königlichen Polizei-Direktion ange-

mcldetcn Fundgegenstände.
Gesunden: 2 geflochtene Weidcnkörbe,

zKneifer, 1 Fingerring, 1 Päckchen Badezeug,
2Taschenuhren, 1 Pferdedecke, 1 kleiner Sonnen¬
schirm, 1Brochc, 1 Tuch(« hawl), 1 Damenschleier,
1 Damenubr, 1 Schützenabzeichen(Schild), 1 Porte-
monitflie mit Inhalt , 1 Brille, 1 Handtäschchen
mit Inhalt, 1 Kinderhaube, 1 Medaillon mit
Viwtograhie», 1 Armband, 1 Packet mit Corsctt
erd Strümpfe, 1 Tabakspfeife.

Zugelaufen : 5 Hunde,
k Ina «flogen: 1 Kanarienvogel.

Königl. Polizei -Direktion Wiesbaden.

ausgeführt von dem Trompeter -Corps des FeldartiUerie -Regiments No . 27
aus Mainz.

Entree 1« Pf . ä Person , wofür ein Programm.
Donnerstag Abend:

Coneert der Kapelle des Husaren-Negiments
_König Humbert von Italien. 2268

Kneipp ^V erein.

den unbekannten Freunden , die mir in io lieben,
würdiger Weise zum

80 . Geburtstage
GHüok wünschten.

__ Th . Ferber , Rektora. D.
Wörthstratze 11 ist der1. Stock,
bestehend aus 5Zimmern undZube-

' ' ' iMauf den 1. Oktober preiswerth zu
vermlcthen, sehr geeignet für Geschäftsbetrieb,

)der Büreau.Arzt, Agentur o
daselbst Parterre Zu erftagen

2561
Wohn» und Schlafzimmer

— — mit 1 od. 2 Betten zu vermiethen.
Off. u. L . 340 an  den Tagbl.-Verlag.

Bekanntmachllng.
Behufs Entferuuug einer Wasserleitung im

Distrikt„Königstuhl" vor bent Neubau Müller
wird der oberhalb des Hauses Jdsiciuerstraße 21
„ach dr Gärtnerei Mänecke führende Feldweg von
ĵ t ab für Fuhrwerk auf die Dauer der Arbeit
gesperrt. *

Wiesbaden, den 15. August 1904.
Der Oberbürgermeister.

Unseren werthen Mitgliedern zur Nachricht, daß von Freitag , den
'̂ "llnst er. ab, die Vereins -Abende wieder regelmäßig im Restanrant

Gambrinns (oberes Sälchen) stattfinden. Um recht zahlreiche Bctheiligung bittet
Der Vorstand.

JNB. Gäste können cingeführt werden. p 420

Ein schön. Ecktaden,
für ein bessere«

Delicolejs.'ll.Co!on!llliv

Bekanntmachung.
Die nachstehend bezeichncten Feldwege werden

lmf die Dauer der Arbeit, zwecks Ausgrabens
ttees Schwach,tromkabcls, gesperrt.

1. Feldweg von der Doyheimerstraße bis zum
Distrikt„Landgraben", zwischen„Holler-
born" 1. und 2. Gewann und „Schlink"
2. Gewann einerseits und „Hollerborn"
8. und4. Gewann und„Schlink"8. Gewannandererseits.

2. Feldweg von dem unter 1. genannten Feld¬
wege bi«zur GemarkungsgrcnzeÄstiesbadeu—
Dotzheim und zwar zwilchen„Laudgrabcn"
3. Gewann lmb„Schlink" 8. n. 4. Gewann.

Wiesbaden, den 15. August 1904. *
Der Oberbürgermeister.

Spezialgeschäft für Gelegenheitskäufe
Seide—Modewaren

geeignet, zu miethen gesucht. Offerten unter
SSI  an den Tagbl .-Verlag

Kl. möbl. Zimmer in ruh. Hause, mit od.
ohne Pens., Ging, sep., für Geschäftsfrl. ges. Off.
mit Preisang. u. SSS  a . d. Tagbl.-Verl, erb.

iünge fr. Schweizerin sucht
. Otelle „an pair" in guter Familie

nm im Haushalt zu helfen und Deutsch zu lernen.
Eintritt 1. Sept. oder später. Offerten unter
» . SSt  au den Taabl.-Verlaa.

Fräulein wünscht ab 1. September das Kochen
zu erlerne» gegen Vergütung. Offerten unter
!t». SSS  an den Tagbl.-Verlag.

voll

Langgasse 31. Emil SÜSS , Langgasse 31. |
Verloren

Ein grosser Posten wollener Kleiderstoffe ist eingetroffen und bietet sich eine
nie wiederkehrende Gelegenheit , solche zu enorm billigen Preisen einzukaufen.

vom Bürgers««! noch Port straffe1 brann.
Futteral , enth. 1 Sonnenschirm, 1 Regen«
schirmu. 1 Spazierstockm. filb. Griff. Geg.
Belohn , abzugeben Gmseryratze 40, Part.

Sämtliche Sommer -Neuheiten in Seide werden zu reduzierten Preisen abgegeben.

Langgasse 31. Elllil Langgasse 31.

grüner Portemouuai»
Cll mit Mk. 8.- Inhalt.

Abzuacben Bismarckring 23, 3 link«.
> Montag Nachm, zw. 3 u. 4 Ubr e. braunes
Porte »»., Kurhai,sk.. Mark. n. Geld entb., verl.
Der bek. Herr mit weißem Strohhutw. höfl. ged.,

!dass. gea. Bel. a. d. Polizei, Zim. No. 32. abzng.
Leide — Modewaren.

Freiwillige Feuerwehr.
Die Leiter- und Netter-

abteilugeu des 2. Zuge- werden
viernnt zu einer Uebung ans Mon¬
ist , den 28. August er. , abends
o Wftt, an die RkMisen einqeladen.

. Mit Bezugnahme auf die Statuten
wird vünkrlichcs Erichrinen erwartet.

Wiesbaden , 16. Anaust 1904.
Die Branddircktiou . *

Frische große Schueidebohnen,
50 Ecntner. zarte prima Waare , sind nur heute Donnerstag auf dem Markte zu haben.

Otto Unkelbach , Friedrich Müller,
Schwalbacherstraße 71. Nerostratze 23.

Vo,n Englischen Hof vis Russischen
Hof durch de» Kochbrrtune»» «ine

silberne Uhr
im Lederarmbaud verlöre«. Abzugebe«
im Rusfische»» Hof.

. Äm Montag, 15., Abends, ein Trauriirg , ge-
zeichnet Mi. V.  1003 , verloren. Abzugeben geg.
Belohnung Adlerstraße 28a. Bernhard.

I- Freibank.
ü?f,rs «9/ , moj'8(n®7 Uhr, minderwertiges

Es Kühe(35u.40 Pf.) „. zweier Schweine
^0 Pf.). Wiederverkäuseru(Fleisch-

Metzgern. Wurstbereitern. Wirtenu.Kost-
ist der Erwerb von Freibankfleiich verböte».
Städt. Schlachthof-Verwaltuug.

Makulatur
in Päcken zu 50 Pfg., der Centner

zu haben im

Tagblatt-Verlag
Langgasse 27.

Entflogen
| grauer Papagei mit rothem Schwanz.
| zugcben gegen Belohnung Kl. Burgstrabe2. L

Ab-

KeAlihMche WarrbrüNe Katze
mit weißer Brust und Pfoten abhanden gekommen.
Gegen Belohnung abzugeben Taunurstraße 55, 1.

Therese iovtmtf
180. Brief liegtw. fr. *». s.

P8 ** Verschiedene Sorten Obst b. zu h.
Sonnenvergerstraße21._

Aprikosenu. Reineclaude,» 10 Pf. d.Pfd
zu verkaufen Jdsteiuerstraße  21.

Zahnarzt Becher
und

Ruhrkoks
ist wofi des « Heise

zuriiekgekehrt.

e,, 8tklass !ger bestbewfthrter
«echen und Kokereien,

nftitut für
pliysikalische Heilmethode,

Luisenstraff« 24. r

eowio

Brikett

_!uisenstraffe
Waffer- u. Lichtbehandlung, elektrische Strombäder
(Vierzellenbad), Elektromagnetismus, Heilgymnastik,

Masiage rc. für Chronisch.Hranke.
Leitender Arzt: l*r . Alexander «Imoo

Unfall» und Haftpflicht»Versicherung-»
Ges. sucht

ffuten  Werken zu d»n a ! l ; r-
uültijweia Sommrrpreisen«

Offner im illleinverkaiift
Han ^t-Agent

k Heldische
^uker -Antliracit
^onne Esperance,Herstal“

5t«scliiitzte Marke,un¬
übertroffen im Verbrauch.

für Wiesbaden. Offerten unter»\ li . p . 7» 30
an den Tagbl.-Verlag. Mo, F. cpt. 2381) F 187

Wer ertheilt französischen Conversations-
Unterrichl? Herr, der ins Ausland geht, w.
täglichv. 3—4 Nachmittags eine Stunde bei
sich zu Hause, am liebsten von geborenem
Franzosen oder Französin. Geff, Offerten
mit Preisangabe unter V. 350 an den
Tagbl.-Verlag.

0hl ©n -, Koks - u . Brenn-
b holz -Handlung,
^ Strasse 17. Telefon No. 274.

Zur Ueberuahuie eines Cigarren-
geschüftS suche eiucn cautionssähiaen jung.Mann

1 oder anständige« Fräulein. Offerten unter
M. 351 an den Tagbl.-Verlag.

2260

^ Hühner , circa 90 gelbe Italiener, zu
verkaufen Moritzstraße 40, Part.

Wege» Umzug villig abzugeven: «leg. »rnd

Adler-Transport-Dreirad
für Kaufleute. fast ne», preiswerth zu verkaufen.
__ Wwgp BrHn, Kirchgaffe 37.

Zlirkopp-Motorrad,

Gegründet 1865. Telephon 265.
Keerdigungs-Anstalten

„Friede" « „Pietät"
Firma

Adolf Kimdarth,
, 8 Ellenbogeiigaffe 8.

Vvötztr» Kager in allen Arte«
fast neu, billig zu verkaufen Automobtl-
Centralc « . Rheinstraffe 28.

Zwei Erker, Theken und GlaSschrünke
billig zu verkanfen N. im Taabl.-Verlaa. Yp

Günstige Äelegenheit für Banunter-
nehmer oder Slrchitekte,,: Ein gröff. Posten
neuer Porzellanösen billigst abzugeben.
Off, unter * . 34 » an den Tagbl.-Verla«.

und Metall sorgen
»» reellen Preisen. 2106

billig
Grotze Hundehütte
g zu verk. Näh. Hellmundstraße 19. Part.

Guter kleine«
kaufen ges.z» Milchgeschäft

Off. m. Umsatz
Perlag.
Ein frt_

, tT— . - - - — - ' Geschäftrm.
fauft befferc getr. Herren- u. Damcnkleider, sowie
S »«bwerk rc. Gchr. Offerten unter » . sso  an
den Tagbl.-Verlag. (Jeden Freitag hier.)

u. Preis u. C. SSS  an den ToabLÄerl'ag
ANkaUf! fremder

Danksagung.

Sekt-, sowie Weinflaschen kaust
Erbacherstraffe7, 1.

.» lewes Hans S,« .L
Stadttheil, ist veranderungsbalber zu verkaufen
Offerten unter « . SSS  an den Tagbl.-Verlag

7«,««« Mk.
al« 1. Hypothek aurzul. Näh. Tagbl.-Verk. Yi

Für die vielen Beweise herzlichster
Teilnahme und die zahlreichen Kranz¬
spenden bei dem plötzlichen tzinscheiden
meiner teuren unvergeßlichen Frau
sage allen Verwandten. Freunden
und Bekannten meinen innigsten Dank.

Wilhelm Knopp»
Postschaffner.

Mk. -»—«080 Hnn 1irn ;laöjn cht er;
von tüchtig. Kanfm. mit bek. längs. Geschäft, groß

Lagern. eigenem Hau«, hoher Lebcuroers., zur
Vergrößerung für 1—2 Jahre bei guter Ver-
. gesucht. Offerten unter W . sso anI&I..ST ■-
zinsungde» Ta^eil Tagbl.-Verlag.

eins. Damengarderobe„. verschiedener Andere
Händler verb-teu, Bü owstraße8. 3 S t. l.

Küchen,chrauls. 15 Mk. zu vk. Ho >tr.3, Hlh.

Wegzugshalber&0\
2 Ba >k. «. preisw. zu vennle«

od. spät , schöne
»linsinff mit

_ - *. prenw . zu vermieien . Sie um¬
fasst 8 Z. ( wovon I , wie bish ., ev. leer verm.
bleib , könnte ) u. all . Zubeh . N. Sedansfr . 7 P

Müllerstr. 4, KÄS
Zimmer mit größ. Balkon. 8 Mk. per Woche.

Auo»rnWt»«had»n»vTiotlsta»d,v,at »,vn.
Geboren 10. Ang,>st: dem Marktkelleraufseher

Jakob Frey e. T.. Martha Elisabeth. 12. Aug.r
dem Hotelportier Karl Finke e. T.. Maria
Katharina Elisabeth. 15. August: dem Küfer
Paul Schotte. S .. Paul Wilhelm.

Aufgeboten. Berwittweter Gefangenenaufieher
Kan Fuhrmann hier mtt Rosamunde Aögel hier
HerrichaftSdiener Hermann Beyer bür mit
Ebristiane Kiebl bür. Buchhindergehülfe Karl
Schlapvh!er mit Maraarethe Weigand hier

Verehelicht. Spengler Friedrich Grimm,u Meise»,
heim mit Anna Stein hier,
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Eigene Schreinerei mit electr . Maschinen - Betrieb,
Eigene Lackirwerkstätte . ^

in solider Ausführung , in allen Preislagen , empfiehlt
Specialität: plne -Küchenmöbel. Conrad Krell, Jaunusstras

Morgen Donnerstag , bei günstiger Witterung:

Großes Militär -Concert,
ausgeführt von der Kapelle des Füs .-Regts . von Gersdorff ( Knrh .) No . 8V,

unter persönlicher Leitung ihres Kapellmeisters Herrn E . Gottschalk.
Anfang4 Uhr, Ende 11 Uhr. — Eintritt 10 Pf ., wofür ein Programm.

Hierzu ladet höflichst ein_ Johann Pauly.

Gerolsteiner
I

Marke rother Stern,
ein Waggon , frische Füllung , eingetroffen

Haupt « Depots

P . Puders , Michelsberg 32.
S?66

Julius Moll«
Schulberg 2 u. 4. Fernsprecher 304.

Empfehle zur Einmachzeit
mein Lager in Glas -, Steinzenghäfe », Geleegläsern , Einmachständern , Ein-
,_ kochkrügen, sowie irdenen Waare ». 1984

ifeMener Frauen-Verein.
Der Laden des Frauen-Vereins,Neugasse 9,

empfiehlt fein Lager fertiger Wäsche, haud-
gestrickter Strümpfe, Röcke, Jäckchen re. Nicht
Vorräthiges wird in kürzester Zeit u»b bei
billiger Berechnung angeferligt. § 208

Suppen -Anstalt des Frauen-Vereins,
Steingasse9, geöffnet an Wochentagen für
Kaffee von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends,
für Mittagessen von 11V» Uhr bis 1 Uhr.cxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
' X

Königlicher Hotspedtteur

[ettenmayci?
Ule Verpaok « n | ; ><lbiliplliing

ftlr Fracht , und Eilgüter

übernimmt Einzelsendungen : Porzellan,
Glas , Hausrath , Bilder , Spieeol ,Figuren,
Lüstres , Kunstsachen , Klaviere , Instru¬
mente , Fahrräder , lebende Thiere eto.
zu verpaclien , zu versenden
und zu ver <tie >>ern gejen

ra n s pnrtge fall r.
Iieilihlnlen für Pianos , Hunde und

Fahrräder . 2099

Bureau: 21 Rlicinstrassc.
ixxxxxxxxxxxxxxx;

Von der Reise zurück.
Dt «. IRiekei *.

Wiesbaden , Adelheidstrasse 26.
Telefon 2955.

Eine Wohlthal
fdn Haar mitE. Walther'K

Arnika-Haaröl
MI pflege». Es beseitigt die lästigen Kopffchuppeil
und befördert den Hncirwuchs, ä 50 und 75 Pfg.
>» der Drogeried. Apotheker? Otto sichert.
Morktstraste9. F02

Cocoslänfer in allen Breiten
für Corridorp , Stip ^ nhliuser

sehr zu empfehlen.

Cocosmatten in*"Zt™!Ben
Ljnoloum, Velour, Haargarn,’

Läufer in allen Qualitäten
empfehlen 1233

J . & F . Suth , Wiesbaden,
Delaspeestrasse , Ecke Museumstrasse.

Eis -Hopfwaichpnlvcr,
beste Ersrischung, Vw F-,

^auplvkpoti Uttclte Ja  fllsiaony , Drogerie.

Mittwoch, 17. August 1904,
Abends 8 Uhr:

3. Aboniiemeiits-Coiicert
(Streichmusik),

unter Leitung des König!. KammermustkerS
Gustav Cords.

Eintritt für 2 Coneerte 70 Pf . pro Person,
ein Concert 50 Pf.

Nach Schlus; des Concerter Extrawagen der
elcklrisck'en Bo>-N.

Zum Genuß
fertige Speisen

Von der Reise zurück.
Dr . Schräder,

Stiftstrasse 4.

st
Befiel

Mehrere Br. HermMrMtl
im Auftrag zu verkaufen dei

A . von f . outta.
Fahrradhandlung « . Aevarainr-Werkstatt,

7 Kirchgaffe 7.
Reidel, t. »r.. *« b. Prd. 4Ps. Kortstr 83,Z

für Landparthiecn, Picknicks, Reisen,
Manöver rc. in Dosen mit Schlüssel
in größter Auswahl und frischer

Sendung empfiehlt 1880

Im LandeÄ
der Zitronen™

hat man schon längst die wunderbare
Wirkung des

Zitronensaftes

J . C. Keiper 9
Kirchgaffe 52 . Telefon H4.

Preisliste aus Wunsch.

erkannt . — Mit Zuokerwasser vermischt,
fiebt er eine herrlieh schmeckende—»rststillende Limonade . -— In vielen
Küchen ist er schon längst eingebürgert,
da er einen vorzüglichen vom gesundheit¬

lichen Standpunkte entschieden
vorzuziehenden

Lim-Bekleidung
für

flerrscbaftsliäuser
Botels

und

Geschäftshäuser,
als:

Portier , Kammer -,
Haus - und Servier¬
diener . Ausläufer und
Geschäftsträger , für
Kutscher , Lakaien.
Jockeys , Vorreiter.
9eit - u. Stallknechte,
für Groom -, Lift - u
Laufjungen , von de
einfachsten bi» zur
hochelegantesten Aus¬
führung . Uebernnhme
ganzer Lieferungen
von Uniformen u. ein¬
heitlicher Kleidungen
für Behörden und
Vereine . 1726

Eroatc
, -w  für Speise -Essl"

bildet.
Die Freunde der

Zitronensaftkurs

welch’ letztere mit Erfolg gegen rheuma¬
tische Leiden gebraucht wird , werden von
Jahr zu Jahr grösser ; kurz , er soll
nirgends fehlen ! Für einen wirklich
reinen Saft verbürge ich mich . Flaschen
zu Mk. —.40, —.80, 1.10, 1.40 und lose.

ÜTcii

Preisverzeichnisse
und Stoffproben gratis
u. franco überallhin.

Confections-flans
GsbrüderDörner

4 Mauritiusstrasse 4.
Prämfirt mit den höchsten

Aus '/eiclmnngen.
IBS®

Motorwagen, 4-sitzig» gut erhalten,
für cn. 1200 'Vif  zu verkanten.

r. Morihstraffe 2. I

Marke „Mangel",
zeichnet sich durch feinen
müden , angenehmen Ge¬
schmack und durch sein
goldklares Aussehen vor¬

teilhaft au ».
Schoppen 60  Pf.

Einen hocharomatischen

Himbeersaft
zu führen , habe ich mir »eit Jahren &ur
Aufgabe gemacht . Ich habe mit p>ner
grossen Thüringer Pattpresserei abge¬
schlossen , welche den Saft nach meinem
Rezept einkocht und bin so sicher
stets eine gleichmässig schöne Waare a»8

Wald - Himbeeren liefern zu können.
Flaschen zu Mk. 1.— und kleiner , .

bei 6 Fl . 95 Pf . inol.

Fritz Bernstein
Wellritx -Broserie,

Fernsprecher 3001,
WeiSritzstrasse 39*
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